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Vie Kohlenbarone provozieren
Entlassung von rro Mann auf dem Kohfnoor - Sdiadit geplant

Brüx , 18 . März . (Eigenbericht . ) Heute
abends um 7 Uhr fand in Bruch ein « Sitzung
des Betriebsrates der Kohinoor - Grub « und der
Direktion statt , in der die Gruben - Direktion
überraschender Weise bekannt gab , daß von d « r

Gesamtbelegschaft von 1200 Mann bis zur Wie¬

dereröffnung der Förderung zwar ein großer
Teil anderweitig beschäftigt , aber nicht
weniger als 350 Mann , für die angeblich kein «

anderweitige Beschäftigungsmöglichkeit gegeben
sei, entlassen werden sollen .

Die Grubenleitung hat dem Betriebsrat ein

Memorandum zur Verfügung gestellt , in dem cs

heißt, daß der Kampf mit dem Feuer so gut wie
beendet fei und daß die acht von den Gift -
gasen überraschten Leute verloren sind . Das

Bestreben der Gvubenleitung gehe dahin , die

Verunglückten zu bergen und den Schacht wieder

förderungsreif zu mache « .

In der Zwischenzeit sehe sich die Gruben¬
leitung veranlaßt, , die gesamte Belegschaft von
1200 Manu teils auf anderen Gruben unterzu¬
dringen, t . e. ils zu entlassen . Die Gruben¬
leitung begründet dies damit , daß der Schacht
durch das Feuer vollständig abgeschlossen ist und
auf absehbare Zeit eine Förderung überhaupt
nicht möglich sein werde ; sie bitte den Betriebs¬
rat , die Bevölkerung zur R u h e z u mahnen
(!) und alles zu veranlassen , damit es nicht zu
eventuellen Zusammen st ö ß e n ( ! )
komme.

*

Sie Hälfte des Grubenfelds abgesperrt .
Brüx , 18 : Marz . Ueber die gegenwärtige

Lage in der GrubeKohinoor " wird berichtet :
Der G r u b e n b r a n d hat eine gewaltige
Ausdehnung genommen , was die Absper¬
rung von nahezu der Hälfte des ge¬
samten Grnbenfeldes erforderlich ge¬
macht hat . Gegenwärtig wird an dem letzten
Absperrungsdamm gearbeitet . Wenn keine Kom¬
plikationen eintreten , wird bis heute nachts das

ganze Brandrevier abgesperrt sein . Entgegen
vielen falschen Nachrichten konnte man außer
den Rettungsversuchen am Dienstag und Mitt¬

woch kein « weiteren Versuche zur Bergung der

ringeschlossenrn acht Bergleute unternehmen .
Heute sind nur , noch zwei stark rauchende Vetter¬

schächte offen , dir übrigen sind bereits abgedrckt.
Di « Abdeckung der beiden letzten Wettjrschächte
wird erfolgen , sobald der RauchauSzug aus ein

Minimum zurückgegangen fein wird , d. - i , etwa
in zwei Tage » . Erst dann ist mit dem vollstän¬
digen Ersticken des FeuerS zu rechnen . •

Vergebliche Rettungsversuche .
Teplitz - Schönau, 18 . März . Heute wurde ein

letzter Versuch unternommen , nm in dqs abge¬
sperrte Gebiet , in dem die vermißten Bergleute
sich befinden , zu gelängen . Es war beabsichtigt ,
einen entsprechend ausgerüsteten Mann durch den '

Luftschacht V hinabzuseilen . Während die Vor¬

bereitungen dazu getroffen wurden , kamen aber

Zimmerleute zurück und meldeten , daß zweimal ,
durch Verpuffen die Deckel , die über den,
Luftschacht gelegt wurden , h e r u n t e r g e w o r -

fen wurden . Der Schacht , der cinziehend ist ,
sollte zugedeckt werden , um die Zufuhr von

Sauerstoff zu unterbinden . Unter diese « Um¬

ständen war nicht mehr daran zu denken , von

dort Hilfe ' bringen zu können , nachdem ange¬

nommen werden muß , daß die eingeschloffenen
Bergleute , wenn sic auch bis zu dem Luftschacht
geküinmerz wären , schon infolge dieser weiteren

Explosionen nicht mehr am Leben . . sein
können . Tie Behörde , u n t . e r s a g t c deshalb
diesen Versuch , da er als aussichtslos angesehen
werden muffe und nur andere Menschen in Ge¬

fahr bringe .
Man versuchte dann neuerlich den ' Schacht

zuzudccken und hatte , bereits auf die Deckel eine

Lettenschicht von ungefähr 40,Zentimeter aufge¬
schichtet, als neuerliche Explosionc . «
insgesamt waren etz deren , fünf — erfolgten und

die ■ ganz ? « Anstrenguirgen zunichte
'

,nachten .
Abends wurde dann der Schacht zum Teil , vcr - '

schüttet Und di e. Luf♦ juf ü f) 1 e ndgültig
abgcricgrlt . Als einziehender Schacht wird ,

nur mehr der Wallerschacht verwendet . Durch den

einziehenden L' ' U,strym, wfzd . der . Rauch zurück¬

gedrängt , um an die breüncnde Strecke heran¬
kommen zu können .

Für Samstag 10 Uhr früh sind weitere
Verhandlungen über diese Forderung der Gru¬
benleitung in Aussicht genommen .

Di « Betriebsräte haben beschlossen, dieses
unerhörte Anfinnen der Grubenleitung auf
das entschiedenste abzulehnen . Für
Samstag nachmittags ist auf den Marktplatz in
Bruch em « öffentliche Protestkundge¬
bung einberufe « worden . Die Stimmung unter
der Bevölkerung ist ohnedies noch äußerst erregt ,
so daß dieses Ansinnen der Grubenleitung all¬
gemein als ärgste Provokation aufgefaßt
und dementsprechend verurteilt wird .

Die erregte Stimmung der Bevölkerung
wird noch verstärkt durch die Tatsache , daß die
Grubenlettnng Borbereitungen z u r
Unterbringung eines größeren
Gendarmerieaufgebotes trifft , das
anscheinend unter allen Umständen für „ Ruhe
und Ordnung " sorgen soll . Wie uns gemeldet
wird , ließ die Grubenleitung für di « erwarteten
Gendarmen bereits fünfzig Strohsäcke stopfen
und in den umliegenden Gasthäusern unter¬
bringen .

*

Freitag fand eine Sitzung der Brüxer Bc -
! zirksvertretung statt , in der über Antrag der
deutschen sozialdemokratischen Bezirksvertreter
beschlossen wurde , dem Bezirksausschuß die Aus¬
zahlung von 10 . 000 Kronen aus Bezirksmitteln
für die Hinterbliebenen der Opfer ans dem
Kohinoor - Schacht anfzutragcn .

'

*

Diese Arbeit ist sehr schwierig und auch ge¬
fährlich , nachdem cs bis in die unmittelbare
Nähe der Absperrung brennt und das Feuer nur
durch immerwährendes Spritzen nfedergehalten
werden kann . An ein weiteres Vordringen ist
vorderhand überhaupt nicht zu denken ; man
trachtet nur , den Feuerherd zu lokali¬

sieren , um beim Füllort das Seilbahnviereck
zu erhalten und die Pluto - Unterfahrung ebenfalls
vor dem Brande zu schützen , da dort die Möglich¬
keit besteht , zirka zweihundert Mann vom Kohi¬
noorschacht zu beschäftigen . Die übrige Beleg¬
schaft soll zu Sicherungsarbeiten , Depotladen , in
der Sortierung verwendet und zum großen Teil
quf die Schächte „ Venus " , Johann II " , „ Paul
II " und „Himmelfürstenschacht " aufgeteilt werden .

Gasvergiftungen waren bis jetzt in 88 Fal¬
len zu verzeichnen , davon 43 schwerere ; die Be¬
troffenen konnten aber sämtliche , nach ärztlicher
Behandlung , in häuslicher Pflege belassen Iverden .

’
Für den Gedankengang und das nrenschliche

Empfinden mancher sogenannter Intelligenzler
gibt die Ausdrucksweise eines russischen Emigran¬
ten , der auf Staatskosten studierte : und am
Kohinoorschacht beschäftigt ist, Aufschluß . Aks
man den ersten Versuch unternahm und durch
heu Luftschacht eine Lanipe mit Papier und

Bleistift in die Grube hinablicß , von den Einge¬
schlossenen aber kein Lebenszeichen gegeben
wurde , bemerkte dieser Mann , inan möge nur
eine Flasche Bier hinunterlaffen , da würden sich
die unten befindlichen Bergleute schon melden .

Daß es ihm bald Ohrfeigen von den empörten
Leuten eingebracht hätte , ist mehr als verständ¬
lich . Jedenfalls wird man sich den Herrn gut
merken müffen !

Mderwse der swnzösische «
Reaktion

Wahlrechtsverschlechterung
gescheitert .

Paris , 18 . März . Der Kampf um die

Wahlreform wurde in der die ganze Rächt
hindurch andauernden Sitzung nach zahlreichen
heftigen Wortgefechten und Abstimmungen mtt

dem Stege der Opposition abgeschloffen .
Die Kammer verwarf mit 299 gegen 227 Stim¬

men das Abstimmungssystem mit einem Wahl¬
gang , und um etwa 5 Uhr früh begrub die Kam¬

mer definitiv die Wahlreform mit 152 gegen 111

Stimmen .

In zweiter Lesung nahm die Kammer ohne!
Abänderungen den Senatsentwurfes an , so datz l

di « Frage der Wahlreform , die in den letz- j
ten Monaten die politische Stimmung so oft er¬

regt batte , definitiv beseitigt ist . Die !
Zahl , der Depntirrtrn in der nächsten Kämmer
wurde um 2 aus 615 erhöht und di « Wahlen

Bruch , 18 . März . Bon der Betriebsleitung
wird mitgeteilt , dag die Absperrungsarbeiten der
den Revieren nahezu beendet sind . Lediglich ein
Revier bleibt offen , in dem auch die Förderung
fortgesetzt werden dürfte . Alle Rettungsversuche
werden nunmehr als aussichtslos bezeichnet.
Das Ost II - Revier , in dem sich die acht Berg¬
leute befinden , wird erst in sechs bis acht Wochen
geöffnet werden . Die übrigen werden voraus¬
sichtlich schon früher wieder betriebsfähig sein .

lli « neuer tödlicher Unfall auf dem
Kolumbus - Schacht .

Brüx , 18 . März . Auf ■dem : „ Columbus " -
Schachte bei Nieder - Georgental war einem Berg¬
arbeiter eine Patrone in das sogenannte Mund¬
loch gefallen . . Als er sie herausholen wollte ,
wurde er von den dort lagernden giftigen
Gasen getötet .

Die Werksdirektion behauptet , er fei
alles in Srdnung gewesen !

Die Zentraldirektion der Bru -

cher Kohlenwerke A. - G. verbreitet durch
das Pressebüro ein sehr ausführliches Kommuni -

quä , welches , die Situatton im Kohinoor - Schacht
vor Ausbruch der Katastrophe , diese selbst , weiter
das Rettungsunternehmen und die Abspetrungs -
maßnahmen schildert .

Im übrigen stellt das Kommunickus . der
Werksdirektion in seiner ganzen Diktion einen

deutlichen Versuch dar , in der Oeffentlichkeit den

Eindruck zu erwecken , als ob auf der Grube alles
in bester Ordnung gewesen wäre . Die Unter¬

nehmer wollen auf diese Weise , ehe doch noch
eine gründliche und objektive ^UutLrjuchuuü möa - ^
lich war , Hebel stände vertuschen , auf
die wib sofort hinwiefen . Insbesondere ein

> Passus im Bericht der Zentraldirektion ntuß her¬
vorgehoben und ' das M a n ö v e r , das mit ihm

| beabsichtigt ist , als solches ausgedeckt werden . ! Es

heißt da : : ■:< • ' . . • l ' rtrT
Die Dicherheirseinrichtungen in

der Grube waren , entgegen unrichtigen Meldun¬

gen einzelner TageSblätter . von allem Anfang «
an in allerbester Ordnung , auch di «

maschinellen Einrichtungen in d«r Grube haben
anstandslos funktioniert . Alle Ingenieur « ,
Aufseher , Arbeiter waren und sind mit

Aufbietung aller ihrer Kräfte , vielfach in Lebens¬

gefahr , an dem Rettungswerke beteiligt und ' ver¬
dienen , statt ungerechtfertigter Vor¬

wurf « , ^ — voll « Anerkennung auch seitens der

Ocfsentlichkeit .
Es ist gelinde gesagt eine Dreistigkeit

der Zentraldirektion , hier den Anschein zu er¬
wecken , als ob irgend jemand die mit Aufopfe¬
rung an der Rettung arbettenden Ingenieurs ,
Aufseher und Arbeiter nicht nur ob ihrer Leistung
nicht anerkannt , sondern sogar noch mit Vor¬

würfen überhäuft hätte ! Die Vorwürfe und An¬

klagen richteten sich von Anfang an und richten
sich weiter nur gegen di « aus Profitsucht und

Mißachtung des Menschenlebens sparwütigen
Unternehmer , die übrigens in sehr bezeichnender
Weise mit keinem Wort unsere faktischen Ankla -
qen zu entkräften vermögen oder auch nur Ver¬
suchen : die Feststellungen nämlich , daß an Stelle
der früheren , geschulten Feuerwachen schlech¬
ter ausgebildete Aufsichtspersonen
den Sicherheitsdienst versahen und daß der A n¬

häufung von Kohlenstaubmassen
nicht die nötige Beachtung geschenkt wurde .

werden wie vor vier Jahren nach dem Mehr¬
heitssystem durchgeführt werden . Falls im

ersten Wahlgang keiner der Kandidaten d « Mehr¬
heit erhält, "findet eine Woche später gleichfalls
nach dem Mehrheitsprinzip eine engere Wahl
statt , bei der sich verwandte Parteien und Grup¬
pen aus einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen
haben werden .

Nun wird sich das Interesse der Festsetzung
des Wahldatums zuwendrn . Ai « man hört ,
will der Senat an die Regierung di « Forderung
stellen , daß dir , Wahlen an dem gleichen Tage
wie die preußischen Landtagswahlen , d. i . am
24 . April stattfinden .

Liquidierung des polnische «
Aergarbeiterstreiks .

Warschau , 18 . März . ( PAT. ) ' Der Streik
im Tömorowaer Revier wurde , nach einer Er¬

klärung der Arbeiterorganisationen , liquidiert .
Die Arbeit wurde heute von 90 Prozent der

Bergarbeiter wieder ausgenommen .

Die Tragik
« er

nakaihrcnz - Jngcnd
Mehr als drei Dutzend junger Menschen ,

unter ihnen Minderjährige, ' sitzen in Päykrac
in Untersuchungshaft . Obwohl « s verboten ist ,
in Prozeßvorbereitungen durch Beurteilung
des Anklagemakeriols einzugreifen . und obschon
es völlig sicher scheint , daß der - Staatsanwalt
ein Eingreifen z u g u n st e n der Verhafteten
durch die Konfiskation rügen würde , darf die
tschechische Boulevardpresse tagtäglich die Ge¬
heimnisse des Untersuchungsrichters ausplau¬
dern - und harmlose Feststellungen zu Sensa¬
tionen aufbauschen . So schafft sie,die Atmo¬
sphäre eines großen politischen
Tendenzprozesses , in dem allzuleicht
das , berühmte „Prestige " des Staates oder
besser das seiner unzulänglichen Werkzeuge
das Urteil bestimmt . Wir wollen , den Prozeß
abwarten und uns unabhängig von dem rich¬
terlichen Spruch dann unser eigenes Urteil
bilden . Es ist sehr wohl denkbar , daß die jun¬
gen Menschen sich zu Aeußerungen und Hand¬
lungen hinreißen ließen , die nun einmal einen
strafbaren Tatbestand und damit die Begrün¬
dung einer Verurteilung sei es auch nach den :
ominösen „Schutzgesetz " bieten ; auch iu sol¬
chem Falle werden wir für Gnade vor Recht
votjeren . 6$, ist aber rhema,leicht nwaltch , daß.
der Versuch gemacht wird , wie einst in den
großen Tendenzprozessen des alten Oesterreich
nicht eine strafbare Handlung , sondern eine .
Ge fInnung zu , verpönen , dann werden
wir altem sozialdemokratischen Grundsatz treu
den Kampf gegen den Mißbrauch der . ' Justiz
aufnehmen .

Wie immer die Sache aussallen wird , -

scheint es uns aber schon heute dringlich , auf
die tieferen und wahren Hinter¬
gründe des Unglücks der jungen Leute auf¬
merksam zu machen , die den Phrasen des
Herrn Jung aufgesessen sind und von ihm
nun mit aller Kunstfertigkeit des Demagogen
abgeschüttelt iverden .

Die Jugend aller Nationen ist heute
radikalisiert , weil sie sich vor erncm Abgrund
sieht , den man vielleicht überspringen , den

man aber nicht im zahmen Tritt geruhsam
überschreiten kann . Die Krise , die den Be¬

schäftigten die Arbeit raubt , sperrt erst recht
dem Nachwuchs alle Fabriken und Kontore .

Wo einer stirbt , stehen seit Jahren Hunderte
um den Posten an . Die Alten iverden länger
im Dienst behalten , weil man Pensionen
sparen will . Zu vielen Tausenden laufen
allein in diesem Lande die 16 - und lljähri -
gen herum , die noch nie eine Wirkliche Arbeit

verrichtet haben ; zu Tausenden liegen die 23 -

bis 30jährigen , Akademiker , graduierte Tos- ,
toren und Ingenieure , ihrer « Vätern auf dem

oft so schmalen Geldsack. Die sndeten¬
de u t s ch e Jugend aber trifft dieses Los

doppelt hart . Seit dreizehn Jahren ist ihr der

Zutritt zu den öffentlichen Aemtern so gut
wie versperrt , mindestens der zu den höheren
Dienststellen völlig verwehrt . Dix tschechische
Oeffentlichkeit leugnet das gern , reklamiert

aber meist im selben Atemzug die staatlichen '
Posten für die Staatsnatioü , gibt also nicht
nur zu , was sie eben in Abrede stellen wollte ,
sondern heißt das Unrecht noch gut . Alberne

Märchen über die „ Verdrängung der Tschechen
aus den Arbeitsplätzen ", über die Benachtei¬

ligung der „ Hrauieäri " wirken nur provozie¬
rend und nähren auf beiden Seiten den Na¬

tionalismus ( das sollte , zuvörderst das „ L e -

skv slovo " beachten , das dem Stribru ^ in

die Hände arbeitet , wenn es in die Konkurrenz
mit den nationalen Hetzern eintritt ! ) . Gewinnt
die Arbeiterjugend ihr moralisches Gleichge¬
wicht durch die Einordnung in ihre Klasse ,
erkennt sie, daß der Weg zur Befreiung nur

über die solidarische Aktion , über Klassen¬
kampf und Internationale gehen kann , so ist
dtzr akademischen Jugend , die eine soziale Kar -
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Und dann ? Dann wird sie sich ganz
in feine Hand legen , wird die Augen schließen
und wird mit ihm fahren , wohin er will ,
und sei es ans Ende der Welt ! Und dann ?

Dann wird sie dafür sorgen , daß er nicht länger
den Spieß gebraucht , daß er in fremdem Dienst
und in fremdem Auftrag nicht länger Seele und

Leib bemüdet , seine Gesundheit - aransetzt und

unnütz sein Geld verzehrt , sondern daß er sein
eigenes Nest baut , seines und das ihre ! Und

dann ? Wieder Ist dieses drängende Glücksgefühl
da , das hinausschreien möchte Liebe und Lust !
Dann wird sie von ihm Kinder haben ! Biele
Kinder ! Schöne Kinder ! Groß und stark müßten
sie sein und tapfer wie ihr Vater , den sie liebt
und den sie in diesen Kindern vervielfachen
möchte ! Eine ganze Herde kleiner Ians müßte
uin sie herumlärmen , Jans wie die Orgelpfeifen, '
einer nach dem andern ! Sie lacht , wenn sie sich
vorstellt , wie diese blonden Jans alle tollen und

trollen . Denn . es sind ja keine Stummlinge , die

sie für ihn in di « Welt setzt, kein « Würdejans ,
nein , übermütige Springinsfeld sind ' s ! Sie
haben alle einen Schuß des quecksilbrigen Luzia -

1

Blutes in sich, dieses Blutes , das sich singend
der Welt und ihrer Köstlichkeit entgegenhebt , das

nicht immer hinter den Mauern der steinernen
Arche stumm verrauschen möchte !

An dieser Stelle reißt es ihren schönen AAa -
Traum in Fetzen .

„ Luzia ! " gellt Petrs Stimm « .

21 .

Ma » könnte den Mann in der Zelle auf
- ie Folter spannen , man könnt « ihm die Bein «

riere , fei es auch nur im bescheidensten Maße
anstrebt , die mit den nationalistischen und

kleinbürgerlichen Vorurteilen gegen den Sozia¬
lismus belastet ist, mit der Erkenntnis der
nüchternen Tatsachen nicht gedient . Sie will

rasch und gründlich Wandlung schaf¬
fen . Wer ihr das verspricht , der kann sie
haben .

Nun leben Tausende junge
Deutsche in Prag , wo ihnen der unhalt¬
bare Zustand des Nationalitätenstaates mit

zweierlei Recht täglich vor Augen geführt
wird . Sie sehen den verhältnismäßigen Wohl¬
stand des tschechischen Bürger - und Kleinbür¬
gertums , der so kraß von dem Jammer der

verödeten deutschen Provinz absieht . Sie ,
sehen die Bevorzugung der tschechi
s ch e n Studentenschaft und der tschechischen
Intelligenz , sehen , wie aus deutschem
Steuergeld Repräsentation für den Staat ge¬
schaffen wird , m dem sie als Deutsche einmal

Bürger zweiter Ordnung sein werden , denen
man aus der Erlangung der letzten und schä¬
bigsten Stelle eine Gnade macht . Aber sie sehen
auch die provozierende Haltung
des tschechischen Nationalismus ,
Die Triumphe der Stkibrnyplatten , den

Uebermut der Restgutbarone , sie werden bis

aufS Blut gereizt durch die demokratisch¬
humanistische Phrase , mit der man bis weit

in die Kreise der „ Linken " (so in den Benek -

Blätiern ) all « Mißstände decken und in ihr
Gegenteil umlügen will .

Gebt dieser Jugend ein wenig Lebens¬

recht und Lebensranm und sie wird nicht
davon denken , staatsgefährliche Verschwörun¬
gen anzuzetteln ! Gebt ihr die Anttvartschaft
auf Stellen und soziale Sicherung , laßt sie in

ihrer Sprache reden und sie wich wahrhaftig
harmloser sein , als es die tschechische Jugenv
seit der Jahrhundertwende für den alten

Staat gewesen ist !
Die besondere Tragik dieser

deutschen Jugend aber liegt darin , daß
sie nicht begreift , wie sehr sie durch ihre
nationalistischen Irrungen dem Feind selbst
aufhilft . Sie läßt sich von einem Rattenfän¬
ger wie dem Jung , von einem kalt berech¬
nenden Schauspieler wie dem Krebs führen
und mißbrauchen , von Nationalisten , deren

einzige geschichtliche Aufgabe in diesem Staate

doch nur darin bestehen kann , den Nationalis¬
mus auf der Gegenseite zu nähren . Diese Ju¬
gend wettert feit Jahren gegen die D e. -

m o k r a t t e, verhimmelt den italienischen '
und den deutschen Fascismus , sieht in jedem
HetmwehrMdner einen Walhallkämpser und

in jedem Fememörder die Verkörperung des

germanischen Heldenideals . Gerade das braucht
der tschechische FasciSmus , um sein eigenes
Feuer zu schüren . Wer nicht blind ist, sieht
doch in der gegenwärtigen Kampagne des tsche¬
chischen Nationalismus , zu dem die Agrar¬
partei , wie kvir kürzlich twkumentarisch bewie¬

sen haben , den Auftakt gab, nichts anderes als
den Versuch , in beiden nationalen Lagern den

FaseismuS aufzuputschen , um die Sozial¬
demokratie mit oder ohne Wahlen kleinzukrie¬
gen . Hinter allen Verhaftungen , Hetzreden
und Sensationsmeldungen steht die Angst der

Restgutbarone vor dem Notsonds , der Hatz

der Kapitalisten gegen den Mieterschutz , das

alles zielt doch auf den einzigen von der

tschechischen Bourgeoisie ernstlich gehaßten uM
gefürchteten deutschen Politiker ab : auf den
Dr . Czech!

DWlben jungen Menschen , die jetzt de »

Zugriff der Staatsgewalt suhlen , können in

ihren Wünschen den Staat nicht hart genüge
haben . Ihr Traum ist eine Diktatur , ist das

Köpferollen und Einsperren , das Ende der ,

Demokratie und der Sieg der Willkür des

Diktators . Nun haben sie einen Borge¬

Adolf der
Der Nazi - „Tag" bringt auf der ersten Seite

das Bild Adolfs , ein Gesicht , das auch ohne
weitere Kennzeichen für sich spricht : die Klappe
im Begaff , sich zu einer Phrase zu öffnen ,
Stirnlocke ins Gesicht , das Unterkinn über dem

Braunhssistb . hängend und das Bärtchen , das

Bärtchen/kokett unter den Nasenlöchern , ein
kleiner Borlegeteppich für Adolfs Riechorgan .
Unter dem Porträt steht :

Adolf mtlcr ,
der 2t « g « r de » 18 . Mär » .

Es gehört ein guter Hamur dazu , hie
Niederlage derart kühn in einen Sieg mn -
zudeutrn . Mols Hitler ist der Sieger vom
13 . März , wie Wilhelm II . der Sieger in der

Marne - Schlacht war , Im Text des Leitartikels
wird die Begründung für die Siegeslegende
geboten :

Wenn man bedenkt , daß für Hinden¬
burg » Kandidatur nicht weniger al » 18 Parteien
eintraten , während die nationalsozialistische Be¬

wegung den Kampf für Hitler ganz allein führte ,
so ist der Erfolg Hitlers überwältigend .

Die NSDAP , ist heut « weitaus di « stärkst «
Partei Deutschlands , fast dreimal so stark wie die

Kommunisten und mindesten » doppelt so stark wie
di « Sozialdemokraten . Das ist «in herrlich e r
und prachtvoller Erfolg Adolf Hit¬
ler » , der heute , der Führer der politisch aktivsten
und größten Partei des Deutschen Reiches ist.

Wenn es am 13 . März darauf anaekom -
men wäre , zu erweisen , daß die Nazi die stärkste
deutsche Partei sind , so wär « der Erfolg Hrt -
lers tatsächlich groß genug . Ader da - wußte
man seit Jahresfrist , daß die Nazi di « stärkste
Gruppe sirw . Haben sie doch fast alle bürger¬
lichen Mittelparteien verspeist , Deutschnationale ,
Boltspartei , Demokraten , Landvolk . Rach dem

Hesstnwahlen im Herbst vorigen JahreS konnte

man sich an den Fingern ausvechnen , daß die

Nazi 13 Millionen stark fei « müßten . Wenn sie.
jetzt nur «lfeiuhalb erhalten haben , jo ist das

gegenüber dem Herbst kein Fortschritt , sondern
ein Rückgang .

- „ Wenn man bedenkt " , was die

Naziselbst für den 13 . März prophezeit
haben , dann erkennt man , daß Hitler nicht der

Sieger ^ sondern der Besiegte ist. Man braucht
nur de « vom „ Tag " am 4. Lenzmond veröf¬
fentlichten Wahlaufruf der Reichsleitung der

NSDAP , nochmals zu lesen , um sich ein Bild
von den enttäuschten Hoffnungen der Nazi zu
machen . Da heißt es :

„ Am 18. März wird über das Schicksal dos

deutschen Volkes entfchiÄum , das eurr aller

Schicksal ist . "

Also kein « bloße Kraftprobe , eine Entschei¬
dung ^ Mehr als da » , es sollte ,/d i e Ab¬

rechnung " fein : ,

schmack ihres Dritten Reiches und

es iväre zu wünschen , daß diese ihre Tragik
iDrsn zur Lehre würde , daß sitz UN ihrem Los

Mrstehen lernen , daß gerade das Schicksal des

«Nischen - Volkes in der Tschechoslowakei mit

deut Schicksal der Demokratie steht und fällt ,
daß wir vielleicht nirgends in dem Maße wie

hierzulande ein Interesse daran haben , wie

ein Mann für Demokratie und Jnternationa -
lW- rinzuftehen gegen d? n nationalistischen
M-siMsius beider Nationen , der für die Deut¬
schen den sicheren Selbstmord bedeutet !

„ Sieger “ .
| r Huil ist

dir Stund « der Abrechnung

gekommen . Es gibt für di « Notverordner kein

Msweichen und keinen Schlupfivinkel mehr . Das

Wstem des Zusammenbruchs wird vor den

Richterstuhl des Volkes gestellt !
Am 18. März wird abgerechnet

Fülgt eine Liste der Gegner , mit - besten abge¬
rechnet wird , zunächst mit der S o z-i ald emo -

krati « , dann mit der jüdischen Demo¬
ära t i e, dem Zentrum ufiv . H i n d e n -
hü ros Niederlage wird als sicher hin¬
gestellt :

t ; ^ Mit ihnen allen , die — um allem die
Krone auszusetzen — sich nicht gescheut haben ,
auf den « Umweg über tot « Ausschüsse die Kan -

, djdatur eines 8Sjährigen , ihnen innerlich fremden ,
ehrwürdigen alten Mannes vorzuschieben , u m
dem Genrralfeldmarschall , statt ihm
den wohlverdienten Ruhestand zu gönnen , einer

für sein Ansehen verhängnisvollen
politischen Niederlage auszusetzen ,
wird nun Gericht gehalten ! "

Wie hier om offiziellen Wahlaufruf, . fo hatten
di « Nazi auch nn „ Völkischen Beob¬
achter " bi « Niederlage HindenhurgS wiedcr -
holt als sicher hingeftellt , ja einmal behaupteten
sie sogar , Thälmann werd « mehr Stimme « er¬
halten als der Reichspräsident ! Daß sie am
13 . SJtätj nicht mehr und nicht weniger an -
sirtzbten al » den vollen Sieg , die „ M a ch t ",
da - sagen sie ja auch im Wahlaufruf vom
1. März :

Äm 18. März , dem gleichen Tage , an dem
vor zwei Jahren Hindenburg seinen Namen
unter die von diesem System angenommenen
Noung- Gesrtzc schrieb , die Rot , Hunger , Hoff¬
nungslosigkeit und Verzweiflung in das deutsche
Völk gebracht haben , greift das sein « Le¬
be nsrecht « anmelde « de . jung « D«utsch -

. land , v. e,r . . ko . rpe r t... in . . siein « m. A sth v. e v

" Adol ^ WiT« X, /stach . . ' ' he^/ pacht ' - . ,fps .
S ' kaat « Und wird die . alten , zu neuem

Leben untauglichen Parteigebilde .
Hinwegfegen .

Der Führer unserer nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung , die sein Werk ist , der 12

Jahr « lang mit ihr um di « Seele seines Volkes

für Deutschland gerungen hat , fordertheute
im Namen dieses Volkes das System !

An die Schranken . Wir wissen , daß das

Volk , für das « r kämpft , in dieser Stunde zu
ihm sicht , um mit ihm für die deutsch « .
Natjon zu kämpfen und zu siegen .

In diesem Wahlaufruf wurde an das

deutsche Volk appelliert , nicht mit der Auffor¬
derung , die Nazis zur stärksten Partei zu machen, ,
sondern Adolf Hitler den Weg zu bahnen an die

Spitz « der Nation und damit zur Führung

SrüSrm « .
Zu dem in der Nummer 36 vom 11 . Feder

1932 unserer Zeitschrift erschienenen Artikel unter
der Aufschrift „ Die Massen sind wieher ausge¬
blieben " , erklären wir hiemit , daß wir unS über¬

zeugt haben , daß die Behauptung , der Abgeord¬
nete Dr . Stern wär « von seinen eigenen Leuten

in Mährisch - Schönberg verprügelt worben , aus
unrichtigen Informationen beruht .

Wir widerrufen daher diese Behauptungen ,
da sie nicht der Wahrheit entsprechen und be¬

dauern , daß dieselben veröffentlicht worden sind.

Deutschlands in di « Freiheit . " Ja , es hieß noch
ausdrücklich :

„Hitler wirb siegen , weil das Volk

feinen Sieg will . "

Run , da Hitler nichtan die Spitze gelangt ist,
da ihm das Volk nicht den §Peg zur Macht
gebahnt hat , soll er der Sieger sein ? Das bildet

wohl er selbst sich nicht ein , und wenn man

bedenkt , was für ihn verloren wurde und in

welch peinliche Lage er nun kommt , so glaubt
man schon die Nachricht , die einen Nervenzu¬
sammenbruch und stundenlange Weinkrämpse
Hitlers meldete .

Wenn die Nazi mit den « Ifeinhalb
Millionen Stimmen Sieger sein wollten ,
dann hätten sie nicht das Maul so weit aufrciße »
dürfen , wie ne es getan haben . . Goebbels hatte
im „ Angriff " nicht geschätzt, sondern „er¬
rechnet " ,

daß Hitler 17 bis 18 Millionen Stimme »

erhalten würde , Hindenburg elf bis zwölf ,
es ist genau umgekehrt ausgefallen !

Nach „ vorfichtigen Schätzungen " sprach
Goebbels Hitler 15 Millionen eigener Stimmen
und dazu , da er di « „stärkste Persönlichkeit " sei, die
Stimmen von drei Millionen Mitläufer » zu .
Am 13 , März noch hat der „Völkische Beob¬
achter " die früheren Verheißungen „Hitler wird

Reichspräsident " , „ Der Reichspräsident heißt
Adolf Hitler ", usw . durch die Prophezeiung
überboten : „ Heute erhält Adolf Hitler 20 Mil¬
lionen Stimmen . " Es fehlt ihm eine Kleinigkeit
dazu . Und ihn als den „ Sieg e r " hinzustellen ,
wie ' / es Her . Krebs tut , das heißt wahrhaftig ,
zum Schaden noch Spott fügen !

Sine erfolgreiche Gemeindewahl .
Bei der am Sonntag , den 18 . März , kn

A u h e r z e n, Bezirk Staab , durchgeführten
Gemeindävahlen konnten wir nicht nur zwei
Mandate gewinnen , sondern auch unsere
Stimmenzahl gegenüber den Parlaments¬
wahlen im Jahre 1929 noch um 32 Stimmen
erhöhens - Da - Gesamtresultat :

1932 ' 1928 ’ 19W

19

1 ' i
s io

Deutsch « Sozialdemokr . 117 6 84
'

4 85
Tschechische Sozialdemokr . 22 1 — 15
Tschechische Nationalfoz . 51 2 36 2 57
Bund der Landwirt « 106 5 115 6 92
Deutsche Gewerbepartei 30 1 47 3 29

Der Aufstieg unserer Partei wird noch mehr
ersichtlich , wenn man in Betracht zieht , daß im
Jahre . 1928 die tschechischen Sozialdemokraten ,
die . jetzt - ei » Mandat erzielten , nicht kandidiert
haben . Die Verlierenden sind die Gewerbepartei -
ler nud der Bund der Landwirte , welch erstere
zwei Mandate und letztere ein Mandat abgeben
mußten .

auS den Hüftkacheln , die Arm « aus den Achseln
verrenken , man könnte ihm die Zehennägel mit

Zavgen äuSreihen , man könnte ihm jede Qual
der Ende äntun , die schrecklichste , die zungen -
lösendste , dennoch wüßte er nicht zu sagen, wie

er in sein Gefängnis zurückgekommen ist.
War dieser Traum von Sankt Paul , aus

dem JeronymS Aufschrei seinem Rufen Antwort

gab , vielleicht gar kein steinerner Klotz , sondern
einer au » Nervenquadern , rin Traumturm ?

War JeronymS Schrei nur ein Traumschrei ,
ein Jrrhall seine » armen , gemarterten Hirns ?

War sein Rachtwandel durch die Gaffen
dorchin vielleicht gar kein wirkliches Schreiten ,
sondern nur ein Schreiten im Traum , ein
Traumivändel ?

Waren die Häscher , di « ihm nachsetzten und
vor deren tötschlägerischem Grimm er keine
andere Zuflucht wußte . ,als zurück in sein Loch,
etwa keine wirklichen Häscher ? War er vielleicht
im Traum geflohen vor schreienden Traume » -
bütkeln ?

Er iveiß eS nicht .
Häutete man ihn lebendig ab , riffe man ihm

das Fleisch mit glühenden Zangen aus dem Leib ,
pfetzt « Man eS ihm in großen Mären von den

Schenkeln , er würde nicht bekennen können , wie

er zurückgekommen ist .
Er weiß nur : Wahn und Wirklichkeit weht

in seinem Hirn wirr durcheinander . Er bringt
in diesem Augonblck nicht Kraft genug auf , um

Qrdnung zu schaffen. Er muh Unarten , bis sich
der ärgste Sturm der Seele gelegt hat .

Aber das weiß er , diese Kette hier ist keine

Traumkette .
Sie klirrt und raffelt , wenn er sie in die

Hand nimmt : echtes Eisen ist sie und gewichtig
und schwer . Verrostet ist sie, von der Farbe ein¬

getrockneten Bluts , und wenn er die brennende

Zunge darauf bringt , so schmeckt sie wie Bitter -

ialz , vom Uebermaß der auf sie vergossenen
Tränest .

Dies « Kette hielt bisher seine Hände gefesselt . /
Hier , in seine Handgelenke , hat sie sich ein »

gepreßt : er fühlt noch die Striemen .

Doch jetzt sind seine Hände entfesselt und

frei !
'

Also ist das Ganze doch nicht nur Traum
und Erdichtung gewesen ; dieser schiefhüftig «, un¬

aufhörlich rodende Mensch war kein Trugbild
seines Gehirns , sondern wirklich !

ES dauert eine Weil «, bis der Mann in der

Zelle sich dies klargemacht hat . Dann aber stößt
er einen Schrei aus wie ein Kriegsknecht , dem
mit voller Wucht eine Ritterlanze durch den Leib
rennt .

Das ist das Ende !
Er darf nicht tveiterdenken , er spürt eS,

nicht denken , Herz , nicht denken ! Wenn er
Weiterdeirkt , wird er wahnsinnig . Das wär « da » -
was iesne Widersacher wollten !

Nein , nur das nicht !
Er muß seinen Kopf behalten ; denn der

Kampf, ' der ihm bevorfteyt , di « letzte Verteidi¬

gung des Worts , verlangt Klarheit und volle

Herrschaft über seine Sinne . Wie soll ; r sich
sonst der Meute erwehren ? !

Darum , Herz , nicht denken , nicht denken !
Aber beten !

Aus den unausdenkbaren Tiefen des

Herzens , als ein Verlorener , schreit er zu Gott
um Hilfe :

„ Verlaß uns nicht jetzt , in der Stunde des

Zusammenbruch » ! O allergütigster Herre Christ ,
du hast gesprochen : Wer mir nachfolgen will ,
verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf
sich! Ö zieh uns Schwach « dir nach ; denn wenn
du uns nicht ziehen wirst , vermögen wir nicht ,
dir zu folgen ! . Durch wieviel Bannst und Trüb¬

seligkeit - sind doch di « Heiligen « angegangen ist
dein himmlische » Reich ! Tenn viel « von ihnen
sind worden zu Stücke » gehauen , etliche durch¬
stochen . etliche gekochet, viele gebraten , zum Teil

lebendig geschunden , kopfabwärts unter das Erd ¬

reich gesteckt , gesteinigt , gekreuzigt , zwischen
Mühlsteinen zcrmörsert , hin - mid hergeschleift ,
bis sie tot waren , im Wasser ertränkt , verbrannt ,
am . Strick erwürgt , gevierteilt , zu Stücken zer -
riffen und vor dem Tod mit Scheltworten an¬
getastet ; in den Gefängnissen hat man sie hun¬
gern und dursten kaffen , besonders diejenigen ,
die auf der Priester Bosheit gescholten und
wider sie gepredigt haben ! Gib uns , Herr «,
darum einen starken Geist , der da willig sei, ob¬
gleich daS Fleisch schwach ist ! Gib unS ein uner¬
schrockenes Herz , einen rechten Glauben , eine stet «
Hoffnung und eine vollkommene Liebe , - aß wir
mit Freuden von uns legen unser Leben ! Gib
uns Kraft , o Herr « Christ , um deinetwillen in
den greulichen Tod M gehen ! Amen ! "

22 .

Genagelte Schuhe behallen das Pflaster .
Hans Hagen, der Vogt der guten und ge¬

treuen Stadt Konstanz , hat es eilig , noch vor
Anbruch der Morgendämmerung seinen letzten
Rundgang zu machen . Während er so vor sich
hinmarschiert , zieht er den Schlußstrich dieser
Nacht :

Den Pfalzgrafen Ludwig glücklich nach'
Hause gebracht ( die Mühsal wird sich bei anderer
Gelegenheit mal auszahlen ; das Weibsbild , das
da den Hausgeist macht , hat so seltsam gelüstige
Augen ! ) ; den ykichrichter von Ugberlingen noch
rechtzeitig hineinbnommen ( da muß dem Kon -
ziliuurssyudlkus klargemacht werden , daß das
« in Kunststück war! ) ; die Ritter vom Twiel
schlafen auf den Strohbünden im „ Aberhaken "
die Reste ihrer MordSräusche aus ( wie werden
die winseln , wenn der Kleine Rat morgen jeden
von der GroßmannSbande zu drei Pfund Heller
Buße verknackt ) .

( Fortsetzung folgt, )
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Gemerllchattsbuud gegen Waffen¬
transporte .

Ber », 18 . März . ( SDA. ) Der Ausschuß der
internationalen Shudikatsnnion beschloß , eine
internationale Aktion gegen den Trans¬

port von Kriegsmaterial cjnzuleiteu .
In der Debatte über di « gegenwärtige Krise
wurde einmütig die Ansicht ausgesprochen , daß di «

Wirtschastsdepresswn zur Umgestaltung der
Weltwirt schäft auSgenützt und der Kapi¬
talismus durch ein System der Kontroll¬

wirtschaft ersetzt werden sollte .
In der Debatte sprachen u. a. L e i p a r t

(Berlin ) , S ch o r s ch ( Oesterreichs , M a c o » n
(Tschechoslowakei) , I o u h a u x ( Frankreich ) , A u s-
häuser und Tarnow ( Deutschland ) .

Japan hat kein Glück .
Aufstand in der Mandschurei wächst .

New Bork , 18 . März . Wie ein Funkspruch
aus Mandschuli besagt , wächst der Aufstand gegen
die neue mandschurische Regierung trotz eifriger
Tätigkeit be8 japanischen Heeres immer mehr . &i «
Aufständischen haben den Guerilla - Krieg
eröffnet . Unweit Mukdens überfielen sie zwei
Städte und nahmen - mehrere Beanrte gefangen ,
die sie dann entführten . In anderen Städten

dagegen ist der Feldzug des japanischen Heeres
gegen die Aufständischen von Erfolg begleitet .

irr v s »

WÄSCHT

UND

F Weißer als der weiße Schwan ,

Nur wende man die Regel am

( T Löse Radion In kaltemfWasser auf

- r - Koche die Wäsche darin 15 bis

JL20 Minuten

—Schweife erst warm , dann kalt ,
c 1 hi « klares Wasser bleibt

Miuistttrat billigt w ilrre

BuHgetreburierung .
Prag , 18 . März . In der heutigen Sitzung

des Ministerrates wurde der Entwurf der Re¬

gierungsverordnung gebilligt , durch die Detail¬

vorschriften zum Finanzgesetz für das Jahr 1932

herausgegeben werden . Außerdem verlängerte
der Ministerrat Provisorisch die Gültigkeit seines
Beschluffes vom 14 . Jänner 1932 , durch welchen
er im Interesse der äußersten Sparsam¬
keit i « allen Zweigen der Staatsverwaltung
einstweilige Beschränkungen der Disposi¬
tion mit den ordentlichen und außerordentlichen
Budgetkrediten festsetzte .

Gleichzeitig wurden für alle Teilbndgets
Ersparungsreduktionen angeorlmet ,
welche in allen Ressorts der Staatsverwaltung
bei der Wirtschaftsführung nach dem Staatsvor¬

anschlag für das Jahr 1932 erreicht werden

müsse » . Gleii ^eitig wurden ähnliche Ein¬

sparungen , die in den Budgets aller staat¬
lichen Unternehmen sichergestellt werden ,
gebilligt .

Borgenommen wurde die Ernennung der

Regicrungsdelegierten und der Delegierten der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie der Fach¬
experten , welche den Delegierten für die 16 . am

12 . April d. I . in Genf beginnende Inter¬
nationale Arbeitskonferenz zugeteilt
werden . Gebilligt wurde ferner die Ergän¬
zung des Ausschusses der Zentral¬
sozialversicherung , die aus einigen Ver¬

schiebungen in der Mitgliedschaft des AusschusieS
in einigen Gruppen entspringt .

Der Ministerrat befaßte sich dann nach dem

Vorschlag der Wirtschaftsministor mit der Bera¬

tung dringender Wirtschaftsange¬
legenheiten , hörte weiters den Bericht des

Innenministers über die Ernährungsver¬
hältnisse in Karpathornßland an

und betraut « das Wirtschaftskomitee der Mini¬

ster mit der weiteren Lösung dieser Angelegenheit .

Der

Lüngere Ssterpause in Senf .

Genf , 18 . März . Heute nachmittags wurden

alle Arbeiten der Abrüstungskonferenz und der

Sondertagung des Völkerbundes unterbrochen .
Sie werden am 11 . April um 3 Uhr 30 mit

einer L
' '

rüstungskonferenz wieder ausgenommen .
Meisten Delegierten reisen heute und i

<i »Z Genf ab .

der ; W ■
schusses wurde bereits ein ziemlich weitgehender
Fortschritt erzielt . Bekanntlich haben die sozial¬
demokratischen Parteien zur Hauptbedingung für
chre Zustimmung zur Spiritusbeimischung ge¬
macht , daß durch diese Maßnahme weder der

Staat ( durch Ausfall an Zöllen und Abgaben )
noch die Konsumenten ( durch Verteuerung des

Brennstoffgemisches ) geschädigt werden dürfen .
Der Ausfall für die Staatskasse an Abgaben und

Zöllen wird auf 37 Millionen geschätzt .

Zur Deckung dieses Betrages werden nach den

getroffenen Vereinbarungen des Finaiqministees
die Spiritusbrennereien 15 Millionen beitragen ;
5 Millionen sollen durch eine Sonderabgabe auf
Rühenspiritus eingebracht werden , dessen Erzeugung
weit büliger ist als die von Kartoffelspiritus . Die

Mehreinnahmen aus der Kohlen - » und Transport¬
steuer für die 500 . 000 Hektoliter Spiritus , um die

die Produktion voraussichtlich steigen würde , werden

nrit 2. 25 Millionen veranschlagt , die restlichen 16

Millionen will der Finairzministcr im Verhand¬
lungswege von der hohe Gewinne au sw ei senden

*

Südlich eine Hilfsaktion für Karpatho -
rubland .

Prag , 18 . März . Nach dem vom Landesamte

in Ungvar ausgearbeiteten und dieser Tage vom

Landwirtschaftsministerium genehmigten Bau¬

programm sollen wasierwirtschaftliche Melioratio¬

nen in diesem Jahre mit einem Gesamtkostenauf¬
wande von 17 . 35 Millionen Kronen durchgeführt
werden . Der größte Betrag von 13 Millionen

Kronen wird für Regulierungsarbeiten und Ein¬

dämmung her Wildbäche aufgewendet werden ,

wovon rund 8 Millionen K zur Fortsetzung der

bereits im vergangenen Jahve begonnenen Regu -

lierungS - und Eindämmungsarbeiten und 5 Mil¬

lionen auf neue Objekte entfallen . > Die Bauten

verteilen sich fast auf sämtliche Bezirke und wer¬

den in bedeutendem Maße den Beschäftigungs¬
grad der LÄalbevökkerung heben .

Vertreter der Ostrauer Berg »
arbeitet beim Arbeitsminifter .

Prag , 18 . März . Der Minister für öffentliche
Arbeiten Jng . Dostalek empfing am 18 . März
l . I . um 10 Uhr vormittags die Vertreter der

Bergarbeitergewerkschvftsorganisationen des Ost -
rau - Karwiner Reviers , um sich detaillierte Jn -
formattonen über den Standpunkt der Berg¬
leute in Angelegenheit der Beseitigung des

schwierigen Konfliktes zwischen den Arbeitgebern
un ^ Arbeitnehmern des genannten Reviers geben
zü lasten . An der Beratung , di « zweieinhalb
Stunden dauerte , nahmen die Abgeordneten
Broiik . Hudec , Pohl , Lanc , Kliment ,
ö u r i k und V a c u l i k, weiter der Sekretär
des Revierrates in Mähr . - Ostrau Topinka ,
der Vorstand - des Revierbergamtes in Mähr . -
Ostrau Regierungsrat Dr . Pfeifer und für
die 5. Sektion des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten Rat Dr . Kurz teil .

_
Der Minister für öffentliche Arbeiten Jng .

Dostalek erklärte , er werde noch einmal die Ver¬

treter der Bergarbeiterorganisattonen zu sich be¬

rufen , worauf dann nach den Osterfeiertagen die

erste gemeinsame Beratung der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer an¬

beraumt wird . Der Minister versicherte die An¬

wesenden , es werde nichts unterlassen werden ,
um ein fiir die Bergarbeiter annehmbares Ueber -

einkommen zu erzielen . ( Amtlich . )

ClUCIl UUl Ai . ***** V **y* VV " 0 7- 7’

Sitzung des Hauptausschusses der Ab- 1Essigindustrie herausholen , di « den von ihr

- ■ ■ ’ * -
, Die I benötigten Spiritus entsprechend teuerer ' bezahlen

morgen l oder den erwähnten Betrag vielleicht auch direkt

I an die Staatskasse obführen soll .

Bankenoorlage angenommen .
Rach Sfteru Vorlage au den Senat .

Sichtung des beschlagnahmten
Materials .

Berlin , 18 . März . Die amtlichen preußischen
Stellen bewahren vorderhand - über das Ergebnis
der Haussuchungen bei den nattonalsozialisttschen
Organisationen vollständiges Schweigen . In
Rechtskreisen folgert man vielfach daraus , daß
bei den Durchsuchungen nichts Wesentliches ge¬
funden wurde und der preußische Innenminister
»seine Bombe schlecht gezielt habe " . Allerdings
muß bemerkt werden , daß bei den in rund 170

Lokalen vorgenommenen Durchsuchungen eine

große Menge von Material , bestehend aus Kor¬

respondenzen , Kartotheken , Konzepten , Drucksor¬
ten u. ä. , beschlagnahmt wurde und dieses bis¬

her nicht überprüft werden konnte .

Zu den gestern bei den nationalsozialisti¬
schen Führern in Hamburg vorgenommenen
Haussuchungen teilt die Polizei mit , daß bei dem

festgenommenen Führer der Schutzstaffeln Hinsch
mehrere Revolver , Munition und andere Waf¬
fen , weiters ein Verzeichnis derjenigen Mit¬

glieder beschlagnahmt wurden , die mit dem Ge¬

wehr Modell 89 und Pistole Modell 08 ausge¬

bildet worden find . Bei dem SA- Oberführer
Beeckenhauer wurde eine umfangreiche Ausarbei¬

tung über Schießvorschriften der hie¬

sigen P o l i ze i b e sch la g n a h m t . Es han¬
delt sich um Material , das der Polizei entwendet

wurde . Die Ermittlungen haben bereits zu zwei
Festnahmen geführt .

Was die Frage des Preises der künfti¬
gen Benzin- Sprritusmischung anbelangt , so war

er ursprünglich um 35 Heller pro Liter höher
kalkuliert worden als der bisherige Benzinpreis .
Angesichts der kategorischen Weigerung der So¬

zialdemokraten , höhere Preise zu bewilligen , hat

der Fmanzminister im Verhandlungswege be¬

reits eine wesentliche Herabsetzung dieser

. Preisspanne durchgesetzt .
Die Raffinerien haben sich schon bereit erklärt ,

aus dem Titel der zu reduzierenden Distribution - -

auslagm eine Herabsetzung um 10 Heller zu bewil¬

ligen ; allerdings glaubt der Finanzministkr , im

Wege von Verhandlungen diesen Nachlaß auf 20

Heller steigern zu können . Von der restlichen Diffe¬
renz sollen 5 bis 10 Heller durch weitere Preis¬

nachlässe der Brennereien «ingebracht
werden .

Ueber die Deckung des Restes werden die

Koalitionsverhandlunge i nach den Ostern wei¬

tergehen . Falls eine Eipigung über den Spiri¬
tuspreis zustandekommii , werden dann erst noch
die Verhandlungen übi r das eingangs erwähnte
Gesetz über die Regellurg der Spiritusbewirt¬
schaftung überhaupt folgen müssen , ohne das die

Sozialdemokraten das Mischungsgesetz für die

parlamentarische Verhandlung nicht frei¬
geben .

llmsatzfteue ckompromitz ?

In der Frag ! der Umsatzsteuer¬
erhöhung , auf d « der Finanzminister in

seinem Finanzplan niht verzichten zu können

glaubt , gehen die Km ! promißverhan ^lungen mit

den tschechischen Gewer beparteilern auf der Basis
vor sich, daß die Neueren Gewerbetreibenden

( etwa 630 . 000 an der Zahl ) mit einem Jahres¬
umsatz bis zu 150 . 000 £ von derErhöhung
ausgenommen u rd außerdem die Pau¬
schalierung , nam < ttlich auf Textilien , weiter

ausgedehnt werden sell . Die Gewerbeparteiler
werden sich mit dies «! Vorschlägen des Finanz -
ministers , die überdies der Zusttmmung der

anderen Koalitonspari neu noch nicht sicher sind ,
in einer neuen Sitzung ihres Vollzugsausschusses
nach Ostern beschäftige . Bis dahin bleibt die

Frage offen .

Prag , 18 . März . Auch heut « dauerte die
Debatte über die Bankenvorlag « noch den ganzen
Tag über an . Bo » den elf Rednern vermocht «
allerdings nur «och der Sprecher des Jndustri -
ellenverbandes H o d a L einen größeren Zuhörer¬
kreis zu feffeln . Rach 6 Uhr abends schritt das

Haus zur Abstimmung , bei der die Oppo¬
sition znm allergrößten Teil durch ihr « Abwesen¬
heit glänzte . So waren die Hakestkreuzler und

Deutschnationalen einzig und allein durch Herrn
Horpynka repräsentiert , der einmal alS ein¬

ziger im ganzen Haus für « ine « Abänderungs¬
antrag seines Klubs di « Hand erhob . Di « anderen

Herren waren schon längst aus und davon .

Di « Vorlage wurde unter völliger Ruhe in

der vom Ausschuß sestgelegten Fassung i n

beiden Lesungen angenommen , ebenso
auch di « im Ausschußbericht enthaltenen Resolu¬
tionen . Die Vorlage geht nunmehr an den Senat ,
der sie voraussichtlich bald nach den Ostern in

Angriff nehme « wird

Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses
wird auf schriftlichem Wege einberufen
werden . Als Termin wurde hiefür vom Präsi¬
dium der 30 . März in Aussicht genommen . Nach
der Verfassung mutz noch im März die Herbst¬
session geschlossen und die Frühjahrssession er¬

öffnet werden . In den geplante » Sitzungen am

30 . und 31 . März wird «ine Reihe kleinerer Vor¬

lagen , zumeist Znsatzprotokolle zu Handels¬
verträgen , die von der heutigen Tagesordnung
übrig gelosten wurden , zur Verabschiedung ge¬
langen . Sollte bis dahin die Spiritus «
m i s ch « n g s v o r l a g e, mit der die sozial¬
demokratischen Parteien unbedingt «ine Reu -

regelnng der SPiritusbewirtschas -
tung überhaupt junktimieren , bis dahin
noch nicht sertiggrstellt sein , so wird sich das Haus
dann wieder für einig « Zeit vertagen müsse «.

Die Sviritusmifchuag .
sozialdemokratisch « Standpunkt dringt durch .

In der heutigen Sitzung des zur Beratung
Spiritusvorlage eingesetzten Koalitionsaus -

Rückl als Landervertreter .
Die tiefe Tragik , die über Rudolf Rllckis

letzten Lebensjahren lag , zeigt sich auch darin ,
daß ihn die tückische Krankheit gerade während
der letzten Wahlen in die Landesvertretungen im
Winter 1928 ergriff , da unser teuerer Freund
ein öffentliches Mandat erhielt , dessen Ausübung
ihn weithin , in der Parteiöffentlichkeit und dar¬
über hinaus , als den Mann hat zeigen sollen ,
der das Vertrauen der Partei besaß .

So hat sein Leiden verhindert , daß sein
Talent und seine vielseitigen Fähigkeiten , seine
Kenntnisse , seine Erfahrung und politische Ge¬

wandtheit , sein rednerisches Können , sein sittlicher
Ernst und hoher Idealismus — daß all diese
wunderbaren Eigenschaften in der Landesvertre¬

tung zur Entfaltung gelangten . Er hat nur an
wenigen Sitzungen der böhmischen Landesvertre¬

tung teilgenommen — und doch bleibt feinest
Klubkollegen sein zweimaliges Auftreten als

Sprecher der Fraktion unvergeßlich .
Das erstemal war es in den hitzigen natio¬

nalen Auseinandersetzungen , die es in der Früh -
jahrsscssion 1929 gab . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten , die in der heißesten nationalen Schlacht
nicht vergessen , daß sie die Vorkämpfer des ggtio - ^
nalctt Friedens find , entsandten . Rückl ist dir

Debatte , der mit fester Entschiedenheit unsere
Erklärung verlas und mit markigen Worten sei¬
ner starken Stimme in dem tobenden Lärm der
nationalen Auseinandersetzungen geradezu ver¬

sinnbildlichte , daß die Sozialdemokratie auch da
mit der Stimme der Vernunft das Feld be¬

herrsche . Auf di « ganze Landesvertretung machte ,
die unbeirrbare Festigkeit Riickls damals sym- .
pathischen Eindruck .

Das zweiteiyal stand Rückl auf der Redner - '
tribüne während der Budgetdebatte im Herbst
1929 . Er sprach über Kulturfragen mit dem ge¬
wohnten starken Nachdruck , wobei alle Fragen ,
die er besprach , in durchsichtiger Klarheit hervor¬
traten . Leidenschaft erfaßte ihn , als er von den

schädlichen Wirkungen des Alkohols sprach die

Bekämpfung des Alkoholismus war ihm innerste
Angelegenheit . Eine große Zuhörerschaft umstand
die Rednertribüne und ich erinnere mich ; daß
während der Rede ein tschechischer Kollege zu
mir trat und sich interessiert erkundigte , wer da

oben so wuchtig spreche . Das war wohl das

letztemal , daß Rückl in der Landesvertretung
sprach .

Aber wie wunderbar war doch das Zusam¬
mensein mit ihm in den rückwärtigen Bank¬

reihen der böhmischen Landesvertrctung , wenn

irgendein langweiliger Redner sprach und Rückl

uns die Oedc mit seinem sonnigen Humor , mit

seinem oft messerscharfen Witz und seiner wun¬

dervollen Beobachtungsgabe erwärmte , wenn er

aus seinem so reichen Leben , aus seinen Erleb¬

nissen in der Partei erzählte . In solchen Stun¬

den trat inan einander nahe und erkannte sein
goldenes Herz , die Tiefe seiner Gefühlswelt , die >

Weite seines innern Lebens .
Der Klub der deuffchen sozialdemokratischen

Landesvertrcter Böhmens ist armer geworden ,
wir werden die Lücke, die sich unter uns auf¬
getan hat , immer sehen , wir werden den rin¬

genden und strebenden Kollegen , den sonnigen ,
heitern Menschen , der so unendlich gelitten hat ,
niemals vergessen . E. St .

Anläßlich des Todes des Genossen Rückl sind
bei den Prager Zentralstellen der Partei B e i »

leidStelegramme unter anderem einge¬
laufen von der Zentralgeiverkschaftskommistion in

Reichenberg , von der Union der Bergarbeiter ,
von der Kreisorganisation Trautenau und ein

ausführliches Beileidsschreiben vom Verband der

Arbeiter - Turn und Sportverbände in Prag .

Verhaftung in der Bolkssport . Affilre
in Tevlih .

Teplitz - Schönau, 18 . Blärz . Heute um 11' Uhr
vormittags hat dir Gendarmerie den Buchbinder
Kynzel , ein Mitglied deS BolkSfportverbandes
und der nattonalsozialisttschen Fraktion im Tep -
litzer Stadtverordnetenkollegium verhaftet . Er

wurde dem Bezirksgericht eingeliefert .
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Tagesneuigheiten

Kohlenklauber .
Noch herrscht dunkle Nacht , aber durch fin¬

stere Gassen hallt bereits das Geräusch von fah -
denden ' Handwagen . In kleineren Trupps , zu
drei oder vier , kommen sie angefahren . Im Licht - ,
schein einer Straßenlaterne kann man einige
Gestüten erkennen . Müde , mit verschlafenen
Gesichtern , schleppen sie den leeren Wagen hinter

sich her . Arbeitslose . Junge und chte . —

Wohin ? Nach zweistündigem Marsch sind wir

am Ziel , Eine rauchende , schwelende Schacht¬
halde . Noch ist es nicht 6 Uhr , doch steht schon
eine ganze Wagenkolonne entlang des ausgefah -
renen , holprigen Feldweges . Die Männer stellen
sich um die glühende Asche am Füße der Halde ,
die steifgewordenen Glieder zu wärmen . Der

Pfiff einer Dampfpfeife übertönt die Unterhal¬
tung . 6 Uhr ! — Für die Glücklichen beginnt die

Schicht . Für die Glücklichen — wir beim Feuer
gehören schon lauge nicht mehr zu ihnen . Für
uns Pfeift schon lange keine Dampffirene mehr
zum Arbeitsbeginn .

Erinnerungen werden wach . Bor Monaten

schon warS das letzte Mal . Da hat auch ein

schriller Pfiff meinen Dienst als Angestellter
einer Fabrik beendet . Wohl für immer . Erst
hieß es , es iverde nicht gar lange dauern . Fünf
Monate sind seither vergangen . Noch immer lie¬

gen sie still , mein « lieben Maschinen , aus deren

Mitt « mich da « rauhe Schicksal herausriß .
Spinnweben hängen in den Transmissionen .
Wer hofft noch auf Wiederaufnahme des Be¬

triebes ? ! Ein Leben zwischen sausenden Spin¬
deln und ratternden Maschinen , feit vier Jah¬
ren Angestellter , und jetzt — neben den ärmsten
der Armen auf der brennenden Schachthalde auf
der Suche nach Kohlen ! Verraucht , zerstört alle

Zukunftsträume , nutzlos alles Können . Wann

braucht man dich wieder , warm darfst du wie¬

der efütxeten in die Reihen der Schaffeirden ?
Wenn nicht bald , daun . . . , doch jetzt ist keine

Zeit mehr zum Sinnieren . Die ersten Kipp¬
wagen kommen auf die Halde gerollt . Alle

rennen hin , wo die Wagen ausgekippt werden .

Das Feuer hat durch das Ausschütten der Wa¬

gen neue Nahrung bekommen . Aetzend dringt
der Qualm den Suchenden in die Augen und

Lungen . Doch unaufhörlich wühlt die Menge
in dem qualmenden Haufen nach Kohlen . Trotz
Hustevanfälle und tränenden Augen wühlen und

wühlen . Der Kopf fäimt an zu schmerzen ,
schwer atmen Lungen , Augen brennen . Müh¬
sam , Stückchen für Stückchen scharren wir aus

der Halde . So verrinnen die Stunden . Endlich
ist der Wggen voll . Zu Dritt haben wir etwa

200 Kg. züsamengeklaiwt in fünf Stunden . Drei

Stunden dauert der Heimweg . Manchmal haben
wir Glück und erwischen ein Fuhrwerk , an da «

wir anhängen dürfen . Wenn nicht , so heißt cs

eben zerren und ziehen. Den ganzen Winter
hindurch haben wir uns so di « Kohlen verschafft .
Heut « waren wir das zwanzigste Mal . Gute

Medizin gegen trübsinnige Gedanken . Arbeit ist

Leben . Heizungssoraen sind behoben , aber noch
gibt es andere , Nahrungssorgen für drei hung¬
rige Mägen . Aber auch die werden zum Teil

bewAtigt . Wie ? — Lebentkunst des Arbeits¬

losen . . . ell .

Starhembergs knde !

Me« , 18 . Mürz . Trotz aller Dementis der

Hmvvvehrsüihruna erklärt man in der Umgebung
des HcimwfhrfichrerS Rüdiger S t a r h « IN -

b e rg , welcher sich derzeit in ZürS am Arlberg
awfhalt , daß Starhemverg als Bundes¬

führer zurücktreten werde , da er lvegen

seiner mißlichen finanziellen Lage sticht mehr die

volle HaMungsfreiheit besitzt. Wie hiezu di «

großdeutschen „ Wiener Neuesten NachriMeu "
melden , find zahlreich « Wechsel, die von Star -

Hemberg in Umlauf gesetzt wurden , in Finanz¬
institute gelangt , die der Kontrolle des bekannten

Wiener Finanzrefeventen Breitner unter¬

stehen .

Ne todbringende Dnieftergrenze .
Bukarest , 18 . März . In der Nacht auf

heute versuchte eine Gruppe von 32 Flüchtlin¬
gen aus Sowjetrußland über den gefrorenen
Dnjesterfluß nach Bessarabien zu entkommen .

Das Eis brach jedoch ein und sämtlich « stürzten
in die Fluten . 14 Personen ertranken .

Eine furchtbar « Familirntragödi « spielte sich
am Donnerstag nachmittags in Klein - Ezernosek
ab . Wie noch vielen erinnerlich sein dürfte , hat

der Wirtschaftsbesitzer Wefelh vor zwei Jahren im

Säuferwahnsinn an seiner Frau einen Mord -

anschlag unternommen , der aber nicht gelang .
Aus Augst vor Strafe beging der Mann damals

Selbstmord durch Erhängen . Ein Jahr später

wurde die Tochter der Frau Wefelh in einer der

Brau gehörenden Sandgrube durch yeretnbrechendr
andinasstn verschüttet und getötet , Nun hat sich

in der Familie « in neues furchtbares Verbrechen
abgespielt . Frau Wefelh litt seit dem an ihr ver¬

übten Mordversuch , bei dem ihr einige Üopfver -
ktzitngen »»gefügt wurden , an geistiger Umnach .

tung . Als am Donnerstag , ihre Schwiegertochter
im Keller Kartoffeln holte , eute ihr Frau Wefelh

mit einer Hocke nach und zertrümmerte ihr mir

einigen wuchtigen Hieben den Schädckl , so daß auf

der Stelle der Tod eintrat . Dir Täterin wurde

verhaftet .
End « des deutsche » Kiertrieg «. Die B« r .

ordnung über die Senkung der Biersteuer
wird den Blättern zufolge voraussichtlich heut «

betzanntgegebs » werden , so daß die Biersteuer -
senkung am 20 . März I. I , in Kraft treten kann .

Prag , 18 . BLirz . ( Eigenbericht . ) Gerade
14 Tage nach deni grauenhaften Massenmord in

der Karlsgasfe ist dieser größte Prager Kriminal¬
fall der letzten Jahre restlos gelöst . Bätrovfl ^,
der Schwager des ermordeten Wirtes H r u b t ,
der mit einer Stichwunde in der Brust aufgefun¬
den wurde und bisher behauptete , als erster
überfallen worden zu sein , hat im Der lauf der

gestrigen Abendstunden ein volles G« st a n d-

nis abgelegt . Zwar war von allem Anfang an

der Verdacht auf den jetzt Geständigen gefallen ,
doch war trotz aller belastenden Indizien ein

schlüssiger Schuldbeweis nicht zu erbringen . Nach
eingehendem Verhör im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags wurde er abends auf dre Polizei -
direktion überführt und während des

Transportes entschloß er sich plötzlich einem

der begleitenden Detektivs

ei « freiwilliges Geständnis

abzulegen , das er auch in den folgenden eingehen¬
den Verhören und am heutigen Morgen am Tat¬

orte unter eingehender Demonstration der schreck¬
lichen Tat wiederholte und in allen Einzelheiten
ausrechtcrhicklt .

Der Hergang der Tat .

Der Mord war vorbereitet . Schon zwei
Tag « vorher stand bei BötrovW die Aus¬

führung des Planes , fest und als er beim

Kohlenschaufeln im Keller eine Axt sand ,
beschloß er , sich dieses Mordinstrumentes zu be¬

dienen .
Am Abend des 3. März eilte er nach

Geschäftsschluß dem kränkliche » H ruh f , ier nur

langsam zu gehen vermochte , voraus in das

Schlafzimmer , wo das Ehepaar , bas Kind und er

selbst schliefen. Hier versteckte crdteArtnnter
dem Bett seines Schwagers . Als dann alles

schlief , machte er sich auf und spaltet « dem

Hrub^' mit einem Hieb denSchädel . Da er

nun fürchtete , daß der Schlag der Axt und der

Fall des Körpers , der im Todeskampf au8 dem

Bett stürzte , die Frau wecken werde , warf er

sich auch auf sie und versetzte auch ihr die tödlichen
Hiebe . Nun ging er in die Küche , wo Anna

H r u b x , die Mutt « deL Ermordeten schlief und

schlug auch sie mit dem Beil auf den Kopf . Nicht

genug damit , holte er ein spitzes , scharfe « Küchen¬

messer und schnitt der alten Frau - « nHalSab .

Not und Krancheit — Selbstmord . In Novä

B « S bei Mähr . - Ostvau erhängte sich m feiner
i « einem Eisenbahnwagen eingerichteten
Notwohnung der 69jährige Franz
J « n ! L « k aus Gram über seine Krankheit und .

über die Amputier » ng seines rechten Beine « .

Ueberfahreu . Im Zementwerk der Witko -

witzer Eisenwerk wurde der 42jährige Por¬
tier Rudolf Marek beim Ueberschreiten
des Geleise « von der Werkslokomotive erfaßt und

überfahren , Im Krankenhaus mußten ihm
beide Beine abgenommen werden .

Der Pennsylvania - Expreß , genannt „ Ter

rote Pfeil ", ist Donnerstag unweit Princetons
entgleist . Von den zwölf Waggons wurden

neun auf die Streck « geschleudert , di « auf lange

Zeit hinaus verbarrikadiert war , so daß der Ber -

kchr unterbrochen werden mußte . Von 70 Reisen¬

den wurden neu » verwundet , davon « ine

tätlich .
Li « Bezirksamt ausgeraubt . In Wagstadt

!wurde gestern nachts von unbekannten Tätern die

feuerfeste Kaffe des Bezirksamtes ansgebrochen
und Bargeld sowie Wertpapiere im Gesamtivert
von 6400 K. geraubt . Du Nachforschungen »ach

den Tätern wurden ausgenomnun .
Ei « ukrainischer Revolutionär gestorben . Am

17 . März ist Genosse Holitzinsch , « in verdienst¬

voller Teilnehmer der ukrainischen sozialdrmo -
kratischen Bewegung , in Prag infolge einer

schwere « Krankheit gestorben . Holitzinfch wurde

im Jahr « 1878 in Kiew in der Ukraine geboren
und gehörte zu den Pionieren der ukrainischen
sozialdemokratischen Bewegung . Als Mitglied
der Auölandskomitees der ukrainischen sozial¬

demokratischen Partei in Lemberg vor der russi¬

schen Revolution von 1905 , versah Holitzinfly
die ganze russische Ukraine mit den illegalen

Flugschriften und Broschüren der Partei , in « in

Lemverg gedruckt wurden . Taufend « und aber¬

tausende Exemplare der sozialdemokratischen
Literatur in der ukrainischen Sprache wurden

dank Holitzinfly nach der Ukraine transportiert .

Ingenieur,der Chemie seiner Bildung nach , war

der Verstorben « Dozent der Ukrainischen land¬

wirtschaftlichen Hochschule in Podöbrad ,

Mörderin aus Eifersucht. Die Frau des

Stadtbeamten Baghy in Budapest , die ihren

Mann gestern nachmittag « erschoß , gab bet dem

polizeilich «« Verhör an , daß der Tat eine schwer «

Eifersuchtsszene vorangegangen sei.

Warnung vor Schwindler ». Vom Kreis¬

sekretariat Karlsbad wird uns gemeldet : Bei

dem Lokalvertrauensmann in Grünms sprach ein

gewisser Josef Metta ans Mies vor , um

unter Borweis einer Empfehlung , bzw. Voll¬

macht , der Äreisorganifation der Partei für eine

Kinderferienaktion Speichen einjusamweln . Es

wurde feftaestellt, daß es sich um einen noto¬

rischen Schwindler handelt , vor dem die

Bevölkerung des Elbogener Bezirkes bereits im

Jahre 1929 im B«jirksverordnungsblatt drin¬

gend gewarnt wurde . Metta ist 40 Jahre alt , in

Wien geboren, nach Schweisfing im Bezirk Mies

zuständig , von Beruf Maschinenführer . Unsere

Organisationen und Vertrauensmänner werden

darauf aufmerksam gemacht , daß Sammlungen

Als sich nun die Tür öffnete und er erkennen

mußte , daß das Dienstmädchen Rosa P r u ch o

Zengin der gräßlichen Szene geworden war , ver¬

suchte er sie herauszulocken , sie aber verbarri¬
kadierte sich in ihrer anstoßenden Kammer .

Das Verwischen der Spuren .

Nun dachte Bötrovskx daran , den Verdacht
beS Mordes von sich abzulenken . Bisher war er

mir in Hemd und Unterhosen gewesen , jetzt zog
er sich an , kehrte in dos Schlafzimmer zurück und

nahm die neben dem Toten liegend »
Brieftasche an sich. Den Geld in halt
versteckte er , in Zeitungspapier gewickelt ,
im Keller , di « Tasche zerriß er in mehrere
Stücke sind warf sie in die K l o se t t s p ü l u n g;
wo Reste der Lederstücke bei der heute morgens

vorgenommenen Untersuchung auch tatsächlich
anfgeftmden wurden . Dann

stach er sich selbst mit dem Mefler , welches
die alt « Frau Hrnbx getötet hatte , in di «

Brust

und alarmierte das Personal .
Die Motiv « .

Wie erwähnt,hielt VötrovskF diese Dar¬

stellung auch beim heutigen Lokalaugenschein auf¬

recht . Er ist vollkommen reuelos und erzählt
m kalkblütigstem Tone von allen Einzel¬
heiten des Mordes . Als Motiv der Tat bezeichnet
er seinen Haß gegen den Schwager , der

ihn angeblich häufig gekränkt , Borwürfe über die

lächerliche und unklar « Gckldgebarung mochte und

Streit mit ihm suchte . ( Betrovstr besorgte bisher
die Gcschäftsgebaruug , doch sollte ihm

dies « insolge der zahlreichen Anstände entzogen

werden . )
Erst während des Moides , bzw. noch

vollbrachter Tat , will Bötrovffx auf den

Gcdomken gekonrmen sein , sich an dein Geld seiner

Opfer zu bereichern ; angeblich hatte er die Absicht ,

sich als Wein st üben Wirt selbständig zu

machen . Bei allen Verhören bewahrte er die gleiche
Ruhe , die er auch bei der kaltblüttg ausgefuhrten
und in allen Emzekheiten wohlberechneten Tai

bewiesen Hot. Die Erhebungen der SicherheitS -
bebörden stehen vor dem Abschluß , da alle wich¬

tigen Punkt « restlos geklärt sind .

für irgendwelchen Zweck jeweils nur im admini¬

strativen Weg zwischen Zentralstellen und den

Ortsörganisationen durchgeführt werden , weshalb
alle unsere Organisationen gewarnt werden , dem

Metka oder sonstwie austretenden Schwindlern

aus den Leim zu gehen .

Der § 144 . Nachdem erst vor kurzem , wie

gemeldet , eine Saazer Hebamme unter dem

Verdacht des Vergehens nach dem § 144 ver¬

haftet und dem Brüyer Kreisgerichte eingeliefert
worden ist , ist es in der Hopsenstadt neuerlich
aus dem gleichen Anlaß zu Verhaftungen ge¬

kommen , die erhebliches Auffehen hcrvorgerufen
haben . Festgenommen wurde , wie uns berichtet
wird , eine Geburtshelferin und ein junger
Man » , der seine Geliebte bewogen haben soll ,
die Hilfe der „ weisen Frau " in Anspruch zu

nchmen . Die beiden verhafteten Personen wur¬

den dem Kreisgericht übergeben .
Der Aetna entfaltet nach einer Meldung

aqs Rom Wester eine rege eruptive Tätigkeit .
De « Zen trottroter wirft unter heftigen Explo¬
sionen Rauch und Asche aus und der Rand des

Nchenkraters senkte sich um einige Meter . In
der Richtung zum Meer ist auf eine größer «
Strecke Asche abgetrieben worden . Der Direktor

des Aetna - Observatorimns hofft , daß die Lava

den Kraterranv nicht überfluten wird .

Millionär , Bettler , Spion ? Um die Mil -

lionen - Hinterlassenschast des vor einigen Wochen
in Brixen verstorbenen Reichsdeutschen Heinrich

Basse aus Bonn ist ein heftiger Streit ent¬

brannt . Baffe , den man zuletzt nur als Bettler

sah , hat sein beträchtliches Vermögen testamen¬
tarisch der chinesischen Regierung zur „Be¬

kämpfung der europäischen Rasse " vermacht .
DiefeS Testament , das übrigens auch die Ver - ,

sicherung enthält , daß es im vollen Bewußtsein
geschrieben worden sei, wird jetzt von der Kusine
des Verstorbenen , einer Witwe Heinrich in ,
Bonn , angefochten . Di « Witwe macht geltend ,

daß ein solches Testament nur in einem Zustand
der Geistesverwirrung niedergeschrieben sei «
könne . Außerdem gäbe es zwei chinesische Ne¬

gierungen ; man wußte nicht , welch « gemeint sei .
Der Fall beschäftigt auch lebhaft die italienische

Pvesse, zumal der chinesische Gesandte in Rom

die Erbschaft bereits ausgehändigt erhielt . Es

wird die Ansicht laut , daß Basse « in Spion ge¬

wesen sei : man sand unter seinen hinterlassenen
Briefschaften einen Ausweis des französischen
Spionagedienstes , femer ein Schreiben der Sow¬

jetregierung usw . Jedenfalls hat den myste¬
riösen Mann , den man in Brixen allgemein für
einen der Aermsten der Armen hielt , niemand

näher gekannt . Als er starb , sollte er auf Kosten
der Gemeinde beerdigt werden . Erst kurz vor

der Bestattung fand man in einem hinterlassenen
Koffer das merkwürdige Testament , ferner einen

Haufen Goldmünzen , zahlreich « Banknoten , euro¬

päische Staatsöbliüationen , Ausweise über , Bank¬

guthaben über 1. 1 Mülion Mark und Schlüssel
zu SichrrhettSfächern bei mehreren internatio¬

nalen Großbanken . , ,
Die Deutsch « Stayttgewerbeschulr für Textil¬

industrie in Asch hat folgende Abteilungen : I « «in «

zweiklafsig« Fachschule für Weberei und für Witterei ,
und Strickerei , fe rin « zweijährige höhere Textil¬

schule für Weberei und für Wirkerei und Strickerei

/um 100 . Todestag CocKies :

OodhcOcdcnksdiriit
( Sonderdruck des Arbelierjahrbudies )

Hcrausgegeben vom Parteivorstand der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Beiträge von Alfred Kleinberg , Emil Franzel ,
Ludwig Kohler ;

Nachdrucke aus Goethe , Mehring , Marx , Karl
Kraus .

Preis 2 60 Kt, kiir Organisationen 2 38 KL

Bestellungen an die Bildungszentrale ,
Prag IL , Nekazanka 18 .

( die einzig « Schule dieser Richtung im Staat «) , « ne

einjährige Handelsschule für Mädchen und verge¬
bene fachliche Abend - und SountagSkurse . Di - Ein¬

schreibung für die Fachschuhen , höheren Textilschulcn
und die Handelsschule findet vom 15. Juni bis ein «

schließlich 11 . Juli statt . , Anmeldungen können jetzt
schon erfolgen !

Schnrebericht , Naturfvvuudehaus KöwgShöhe
( 850 Meter ) . Mittags 4 Grad minus , 60 Atm.
Altschne «. Skisähre sehr gut ; Nordostwind .

Dartmoor . Bor dem Gericht in Princetow »
( England ) begann der Prozeß gegen 32 Haupt '
beteiligte der Zuchthansrevolt « von Dartmoor . Tie

Zierhandlung findet im Rathaus von Princetown
statt ; die Gefangenen , die schwer gefesselt , in Zivil¬
kleidern nach Primetown gebracht wurden , fitzen in

einem regelrechten Käfig . Da trotzdem mit Aus¬

bruchsversuchen gerechnet wird , ist die Umgebung
d « S Rathauses von PrincetlM » - durch Polizei¬
patrouill «« «sichert .

Freitod eines Zehnjährigen . In Waldenburg -
Altwasser ( Schlesien ) erschoß sich der zehnjährig «
Lolin eines Drogeriebesitzer », weil er fürchtet «, zu
Ostern nicht versetzt zu werden . Als die Etter «

ihren Sohn tot aufsauden , schickte dessen Vater seine
Frau zu einem Arzt . Während - er Mbwejenheit der

Fra » erschoß sich - er Vater .

Der „ arme " Rothschild . Lord Rothschild in

London hat jein « weltberühmt « Bogelsammlung , die

mehr als 300 . 000 Exemplar « zählt und die größte
Privatsammlung dieser Art überhaupt darstellt ,
„ wegen Geldmangels " an das Naturhistorische
Museum in New Bork für 100 . 000 Pfund vettauft .
Lord Rothschild erklärt , daß er sein « Sammlung , an
deren Ausbau er 40 Jahre lang - arbeitet «, gern
dem Britischen Museum zum Geschenk gemacht hätte ,
sich aber leider zu diesem Luxus heut « nicht in - der

Läge sehr.

3 « kramen .
Lustige Anekdote « um Virchow .

Die Dosis .
Professor Rudolf Birchow war ein sehr gestren¬

ger Examinator . Einmal ließ er sich von einem

Kandidaten di « Arznei nennen , die bei einem « ähcr

geschilderten Krankheitsfall verschrieben werden

mußte . Der Kandidat nannte di « richtige Arznei .
— „ Schön . Und welche Dosis würden Sie geben ? "
— „ Einen Eßlöffel voll , Herr Professor . "

Daraus zog sich die Prüfungskoinnnssion zur
Beratung zurück . Rach einer Weil « fiel es dem
Kandidat « « ein , - aß di « genannt « Dosis viel zu groß
war . Aufgeregt stürzte « r in das BeratungSzim -
mrr . — ,Herr Professor , ich hab « mich geirrt . Ich
darf nur fünf Tropfen geben ! "

„Bcdaure " , sagt « Birchow kurz , , >xr Patient ist
lchon iot . "

Ei « gelöste » Problem .

Einen anderen Kandidaten fragte Virchow :
„ Was können Sie mir über die Funktion der Milz
sagen ?"

„ Die Milz . . . ich . . . Herr Professor , . . ",
stammelte der Gefragte . „ Ich kann mich im Augen¬
blick nicht darauf besinnen , aber ich habe es gestern
noch ganz genau gewußt . "

„ Wie schade ! " meint « Virchow sarkastisch - „ Sie
sind der einzig « Mensch , der fctefcl Problem bisher
gelöst hat , und ausgerechnet Sie müssen es wieder

vergesien . "
Di « Leber .

Birchow examiniert « einen russischen Studenten

und fragte ihn , auf «iue gewisse Partie des Brust¬
körbe » «ine » Modell » zeigend : „ Was ist da » ? "

„ Tas Lebbcr ^ Herr Professor ! " sagte der Russe .
Virchow winkt « ab . —- „Nee, mein Lieber , das

stimmt nicht ganz . Ersten » heißt « S nicht da » Leb -

ber , sondern di « Lebber . Zweiten » heißt es auch
nicht die Lebber , sondern die Leber , Und dritten »

ist es leider nicht die Leber , sondern die Lunge ! "

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte « aus den Programme « .

Sonntag :

Prag : 11 : Konzert . 12 . 05 : Blasmusik . 18 :

Deutsche Sendung : Vocthefeier : Prof . Dr .

Frankl : Aus Weimars goldenen Tagen . 19 : BlaS -

imtfif . 20 : Kabarett . — Brünn ; 11 : Kammermusik .
Iß : „Rusalka ", lyrisches Märchen von Dvokak . 18 :

Deutsche Sendung : Zu Goethes 100 . Todes¬

tag , — Mähr . - Ostrau : ( 11 ; Sinsoniekonzert . 16 :

Orchesterkonzert . —, Berlin ; 14 . 30 : Kinderchor .
19 . 30 : Lieder , — Hamburg : 19 . 30 : Die festlich «
Stunde . — Königsberg : 18 : Haydn » Klaviersonaten ,
— Leipzig : 14 45 : Kammermusik. 19 . 30 : Frühlings¬
lieder . — Mühlacker : 12 . 30 : Löwe - Balladen .

München : 12 ; Orchesterkonzert. — Wien - 12. 80: ,
Otchestettonzert . 15 . 30 : Gesang au » Oesterreich.
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Essig Goldes wert

Billig «
Gesundheitspflege

Essig ist ein Univer ¬

salmittei : Speisewür ¬

ze , Blutstiller , Fieber ¬

mittel , Badezusatz ,
Haarwaschmittel ,
Schmerzstiller,Schön -
heBwnlttel und - Luft ¬

reiniger .

Systematische Woh ¬

nungdesinfektion mit

Essigdünsten tut not .

Essigversetztes Wasser darf im Winter auf
keinem Ofen fehlen .

VeUßwirtscliall und Sozialpolitiit
Zollerhöhungen der Schweiz . Als vorsorg -

liche Maßnahme beschloß der schweizerische Bun¬

desrat die Erhebung eines weiteren Z o l 1 z u -

schlages auf Gerste , Malz und Bier .

Der Zuschlag beträgt für Braugerste per 10V

Kilogramm Brutto 15 . 50 Franken , für Brau -
Walz 21 Franken und für Bier per Hektoliter
8. 82 Franken . Die bisherigen Zuschläge betrugen
für Braugerste 8. 85 , für Bramnalz 12 und für

Bier 2 . 18 Franken . Der Bundesrat wird Ser

Bundesversammlung die Novelle zwecks endgül¬
tiger Fixierung der Zuschläge unterbreiten .

Gerichtssaal

ßin Inserat und seine Folgen .
Wieder «ine Erpressung nach dem Homos«rn «üen -

Paragraphrn .

Prag . Iß . März . Es ist bekannt , was *ür ein «

Flut von Schmutz , von großen und kleinen Tra¬

gödien , übelsten Erpressungen aller Art der H o m v «

seruellen - Paragraph unseres und anderer

europäischer Strafgesetzbücher im Namen dieser
Heuchelmoral über die Menschheit heraufbe ' chworen
hat . Heute brachte ein « Verhandlung vor dem fünf¬
ten Strafsenat wieder einmal einen Beitrag zu
dieser seit Jahrzehnten erfolglos diskutierten Frag «.

Am Anfang der Historie steht , wie gewöhnlich,
das Inserat , durch welches ein Herr seinen
Gesellschafter für Ausflüge usw. " sucht.
Bon solchen Inseraten wimmelt der Anzeigenteil der

bürgerlichen Tagesblätter und Familienzeitfchriften
beider Sprachen , wie sich jeder durch persönlichen
Augenschein iibePeugen kann . Freilich sind viel «

dieser Anzeigen ganz harmlos gemeint , aber die

Anschauung, daßs stch hinter ' einem Inserat In der

Rubrik „ Korrespondenz " irgend ein Kup¬
pe l e i g e s ch ä f t verbergen m ü s s e, ist offenbar
schon so tief i >r . . - den breitesten Schichten , verankert ,
daß die Erpresser frisch drauflosgehen , in dem

Bewußtsein , kein - , großes Risiko ans sich zu nehnien .
So geschah es auch in diesem Fall .

Der angeklögte Josef Ilany , getvefemr
Student o«' ß" Baukrkgeni «ursaches

'
an

der technischen Hochschule, achtmal weheftl frechster
Betrügereien und Erpressung «« schwer , vorbestraft ,
sitzt derzeit ein « z ' ehnmönatige Kerker¬

strafe ab und : wird in Sträflingskleidung vor¬

geführt . Mit 28 Jqhren ein fertiger Berufs¬
verbrecher , kein Üebeltäter aus Not , ein Kd -

mineller aus Veranlagung .
' .-

Ein Kaufmann aus Nu sie suchte durch
Inserat einen > Wandergefährten iwd anf -

wortete dem Slany auch auf sein Anbieten . Sie

trafen sich aber " wär einmal flüchtig am Wenzels¬
platz und Slany machte dem Kaufmann keinen
sonderlich vertrauenerweckenden Eindruck . Er lehnte
daher ab und kikrz darauf erschien der Angeklagte
in dem Laden ' seines Opfers und erklärte, . ent¬
weder bezahle er ihm sofort 3500 K,
oder «r werde ihn bei seiner ganzen Kundschaft ' als
Pervers/n Lüstling unmöglich machen
und ihn anzeigen . Der Kaufmann , jn . . tödlicher

Angst um seinen guten Ruf und sein « Existenz,
zahlte 1000 X, freilich nur mit dem üblichen , Er¬

folg , daß ihn der . Erpresser in der Folge d e r a r t

belästigt e, daß er schließlich die Anzeige erstattete .
Bpr Gericht konnte der Erpresser selbst keine

für d « n Kaufmann verfänglichen Angaben machen .
Er leugnet « zunächst überhaupt , Geld empfangen
zu haben , dann erklärte er , cs habe sich um «in

Darlehen gehandelt , schließlich verstieg er sich zn

der Behauptung ' , er hqb « geglaubt , es handle sich um

eine geschäftliche Kompagnieverbin¬
dung , Erst ganz zum Schluß erklärt « er „mit dem

Ausdruck des Bedauerns " , «r fühle sich tat '

sächlich der . Erpressung schuldigt Er har übrigens
bereits ein « ganz ähnliche Sache vor zwei Jäh¬
ren „gedreht " und einig « Monate Kerker bekommen .

Heute bekam eic zu der gegenwärtigen Ttrqfe ,
die er feit 4. ' Wär ; absitzt , noch «ine Z u > atz -

strafe von weiteren vier Monaten zubiktierl.
rh .

PRAGER ZEITUNG
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorgani¬

sation Prag . Die Genossen und Genossinnen wer¬

den ersucht , sich an dem Montag um 4 Uhr nach- -

mittag vom Krematorium des Olschaner Fried¬
hofes aps stattfindenden . Leichenbegängnis des

' Genossen Rückl zahlreich zu beteilig «, .
Die Böhmisch e Sparkasse — den Neu¬

geboren 1932 . Die Böhntische Sparkasse in Prag
( gegenüber dem Nationaltheater ) widmet auch
den im Jahre 1932 im Gebiete Groß - Prags
und des politischen Bezirkes Prag - Land sowie
in den GcrichtSbezirken der Filialen der Böhmi¬
schen Sparkasse geborenen Kindern , deren Mutter

zur Zeit der Niederkunft daselbst ihren , ordent¬

lichen Wohnsitz hatten , je eine Einlage von 25 L .

Anmeldungsfrist vom 1. April 1932 bis 31 .

März 1933 . ( Näheres die in den Geschäftsstellen
der Anstalt ausgehängten Kundmachungen . )

Kunst und Wissen

Drittes Philharmonisches Konzert .
Man kann nicht behaupten , daß das Pro¬

gramm dieses Konzerts viel Mühe gegeben hätte .
Auch nicht , daß cs besondere Gaben beschert hätte ;
die bei der geringen Zahl deutscher Sinfoniekonzerte
in Prag mit Fug und Recht erlvartet werden müß¬
ten . Sein besonderes Kennzeichen war die Ver¬

anstaltung « ganz aus eigener Kraft . Denn auch der

Solist des Konzerts war Theatermitglied : Prof .
Georg Sz . üll , besten glänzender Ruf als Pia -

nist seinem Dirigcntenberuf vorausging . Er spielte
das Klavierkonzert in A- Dur von W. A-

Mozart , das man seinerzeit schon von dem neuen ,

jungen Szsll hörte , jenes blühend - schöne Werk , das

dem Pianisten so viel Gelegenheit gibt , technische

Fertigkeit und Nuaneierungskunst im Vortrag zu
zeigen . Szsll spielte es auch diesmal mit köstlicher

Klarheit und perlender Virtuosität im technischen
Sinne , mit delikatester Kultur des Klangs und

Anschlags , mit beglückendem Stilgefühl ; nur im

Schlußsatz ging der Rhythmiker mit ihm durch und

verführte ihn zur Uebertreibung im Zeitmaß .
Dirigent des vorzüglich begleitenden Orchesters war

Kapellmeister R u d o l f, der auch di « zur Einleitung
des , Konzerts gespielt «, ganz mozartisch wirkend «, im

übrigen mit ausgezeichneter rhythmischer und dyna¬
mischer Differenzierung gebrachte Ouvertüre

zur „ Heimlichen Ehe " von Timarosa
dirigierte . Di « zweit « Abteilung des Konzerts diri¬

gierte Prof . Izsll selbst. Sie enthielt als

Novität für Prag zw«i Orchester - Etüden von

dem russisch deutschen Neutöner Wladimir Vogel ,
Tonstücke , die ihren Namen mit Recht tragen , denn

sie stell «» wirkliche UebungSstück « im dynamischen
und insbesondere im rhythmischen Sinn « für das

Orchester dar , das sowohl im ersten Stücke im

ersten Stücke im Rhythmus einer TraurrmarscheS
im Rhythmus eines Trauermarsches als auch
im zweiten Stück « im Rhythmus eines

Orchestermitglieder auf «in « hart « Probe gestellt
wird . Auch für den Dirigenten und seine Kunst
der zuverlässigen Zeichengabe sind «8 richtige Schul¬
stücke. Unser Theaterorchester zeigte sich den

Etüden nicht nur technisch vollkommen gewachsen ,
sondern brachte sie auch klanglich-inhaltlich zu an¬

schaulichster Wirkung . Einen besch «iden «n Hinweis

. aus Josef Haydns demnächst zu begehenden
200 . Geburtstag enthielt das Programm dieses phjl -
hormonischen Konzertes in der G - D nr - S i n f o -

ni « dieses Tonklassikers , der sogenannten Oxfor¬
der - Sinfonie , mit der Haydn seinen Dank für
di « erhaltene Ehrendoktorwürd « der englischen ' Uni¬

versität abstattete . Der schwermütig « Charakter die¬

ser Sinfonie unterscheidet sie grundsätzlich von allen

anderen Haydn - Sinfonien . Sztli dirigiert « sie
mit wundervoller dynamischer Schattierung und

rhythmischer Festigkeit . Das Konzert war wieder

sehr gut besucht , was neuerdings die Notwendigkeit
dieser einzigen deutschen Sinfoniekonzerte erhärtete .

«. I .

„ Gymnastik und Rhythmfl . " Die nach der

Methode Hellerau - Laxenburg arbeitende Gym¬

nastik - Schule der Frau Bertl Kalman - Sommer
veranstaltete Donnerstag un Radiosaal ein « Schüler -
Aufführung , in der man Methode und Erfolg « des

Unterrichts auf den verschiede »^» Altersstufen
kennen lernen konnte . Jn fünf , Gruppen traten
die Schüler ( meist Schülerinnen ) mit teils rein

gymnastischen , teils auch tänzerischen , also vom

musikalischen . Rhythmus beherrschten und getra¬

genen Uebungen auf . Man gewann einen lehr¬
reichen Einblick in di « Zusammenhänge der rein

körperliche »» und der ins Geistige hinübergreifenden
künstlerischen Erziehung und freut sich an den wohl -
gellungenen Leistungen , vor allem auch an den

zu »n Schlüsse vorgeführten einfachen Tänzen . Der

sympathisch-bescheidenen Veranstalterin möchten wir

rate », der PublikumAvirkung zuliebe , künftig ihr

Programm bunter zu gestalten , das heiß » an

»nehreren Stellen durch rhythmische Tanze zu stützen
f.

Dienstag : Goettn - Gcdentieier V; Neurinstudiert :
„Faust " I, Teil . Inszenierung : Roben Volkner .

Anfang 6. 80 Uhr . ( 131 —HI . )
Mittwoch : Goethe - ttzedenkseier VI ; „ Tsrquato

Tasse". Enstmbkgastipicl des Wiener Burgtheaters .
Anfang 7. 30 Uhr . ( Abonn , aufgehoben . ) -

Ostersamstag : „Parjisal " , Bühnenweihfestspiel
von Richard Wagner . Gastdirigent : Prof . Dr . Lud -

»vig N e u b' c ck, Intendant des mitteldeutschen Rund¬

funks , Anfang 6 llhr . ( 132 —IV . ) .

Ostersonntag : „Faust " I. Tefl . Ausaiig 6. 30 Uhr ,

<131 —II . )

Ostermontag ; „ Die Meistersinger von Nürn¬
berg " . Dirigent : Georg Szöll . Anfang 6 Uhr .
»135 —III . )

Kleine Bühne . Morgen abends : Premiere :
„ Die ung « küßt « Eva " , Operette von Marti «

Knopf . Regie : Stadler . Dirigent : Waigand . Titel¬
rolle : Sonja Scheucher , In den anders »». Haupt¬
rollen : Fee v. Reichltn , Dudek , Padlesak , Wvllram .
— Ostersamstag : Premiere : „ Der Mann mit !
den grauen Schläfen " , Lustspiel von Leo

Lenz . Die Novität wird von Hans Götz in Szene ;
gesetzt, Anfang 8 Uhr.

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , 730 llhr : ,I « r Barbier von Se¬
villa " . — Sonntag , 2,30 Uhr : „ Madame
lArchiduc " ; 7. 80 Uhr : „ Marquis von
Keith " . ( 180 - 11 . ) — Montag , 7. 30 Uhr : „ Ma¬
dame I ' Archiduc " . ( 180 - IIl . ) — Dienstag ,
0. 30 Uhr : Goethe feier : „ Faust " . ( 13?—III . )
— Mittwoch , 730 Uhr : Goethe feier : Ensemble¬
gastspiel des Wiener Bürgt Heaters : „ Tor¬
quato Ta sso " . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Dik¬
tatur der Frauen " . ( Teriensprung 133 —1 . )
— Freitag : Geschlossen . — Samstag , 6 llhr :
„ Parsifal " . ( 132 —IV . ) — Sonntag , 2 Uhr :
„ Madame Dubarry " ; 6. 30 Uhr : „ Faust "
( 184 —II . ) — Morrtag , 6 Uhr : „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " . ( 135 —III . )

Wochenspiolplan der Kleinen Bühne . Samstag /
8 Uhr : „ Braut von Torozko " . — Sonntag ,
3 Uhr : „ Intimitäten " ( Abonn. ) ; 7. 30 Uhr :
„ Die ung « küßte Eva " . — Montag , 7. 30 Uhr :
„ Die Braut von Torozko " . ( Bankbeamten I. )
— Dienstag , 8 Uhr : „ Die ungeküßte Eva " .
— Mittwoch , 7. 30 Uhr : „ B r a u t v o n Torozko " .
( Bankbeamten II . ) — Donnerstag , 8 Uhr : , -T a r -

tuffe " . ( Abonn . ) — Freitag : Geschlossen . - Sams - ,

tag , 8 Uhr : Premiere : „ Der Mann mit de »

grauen . Schläfen " . — Sonntag , S Yhr :
„ Nin a " ( Abonn . ) ; 8 Uhr : „ Die un geküßte
Eva " . — Montag , 8 Uhr : „ Der Mann mit
den grauen Schläfen " .

Der Film

Hans Junkermann und Anny Ondra

in „ Mamsell Ritonche " .

Tagung der Kinobesitzer .
Anläßlich der Prager Filmansstellung wird

heut « eine gesamtstaatliche Tagung der Kinobesitzer
beginnen , di « zu dem vorbereitet «»» Kinogesetz
Stellung nehmen und ihre Forderungen der Regie¬
rung wahrscheinlich in einer Denkschrift bekanntgeben
werden . Wie bekannt , bereitet das Innenministe¬
rium " ein Kinogesetz vor , das die öffentlichen
Kinobetriebe konzessionspflichtig
mache»» füll ; die Kinobesitzer vertreten aber den

Standpunkt , daß ihnen damit allein nicht gedient
ist und verlangen , daß jeder Kinobetrieb im all¬

gemeinen der Gewerbeordnung unterstellt
Ivcrde , damit sie ebenso wie alle übrigen Gewerbe
den Schutz der Getverbebehördei » genießen . Diese
Bestrebungen nach Erschlverung der Erlangung einer

Kinokonzession sind darauf zurückzuführen , daß in
den letzten Jahren die Anzahl der öffentlich «»» Licht¬
spieltheater nnserer Republik vervielfacht wurde ,
was naturgemäß eine »» Rückgang der Ertragfähigkeit
des Einz «lunternehmens zur Folge hatte . Ob di «

geplante Politik der Kinobesitzer aber den erwünsch¬
ten Erfolg haben wird , muß dahingestellt bleiben ,
weil jede Bürokratisierung der Gewerbebewilligun¬
fi «» nur einer Protektionswirtschaft Tür und Tor

öffnet , di « gewiß nicht - begrüßenswert ist ; das beste,
Hindernis für eine Ucberentwicklung der Kinos

bleibt der Zwang , ein wirtschaftlich rentables Unter¬

nehmen z»i haben u»»d das dürfte bei den heutige »»
Berhältnisfen genügen . Die Kinobesitzer dürften sich
auch dagegen wenden , daß Konzession «»» nicht an

Einzelpersonen , sondern nur an gemeinnützig «
Perrine und Korporationen erteilt wer¬

den ; in dieser Hinsicht dürfte mit einer Aenderung

Schöne weiße Zähne

unter Beseitigung des häßlich ge¬
färbten Zahnbelages erhalten Sie

durch ständigen Gebrauch der guten

Chlorodont - Zahnpaste
mit dem herrlich erfrischenden Pfeffer¬

minz - Geschmack . Tube 4 Kc und 6 Kc

d« s bestehenden Zustandes kaum zu rechnen sein .
Ein besonders strittiger Punkt wird »vieder ei »»mal
die Frage der Kinoabgaben fein , die bekannt -

lich nach dei » Eintrittspreisen gestaffelt sind nnd bis

zu 10 Prozent gehen ; hier dürfte eine Neuregelung

sehr notwendig sein , weil die kulturpolitische Bedeu¬

tung das Films eine Abgabenerleichterung unbedingt
als notwendig erscheinen läßt . Es geht Wohl nicht

an , daß kulturell bedeutende Filmc durch
di « hohe»» Abgaben von vornherein zum Mißerfolg
verurteilt sind , es gehr nichl mehr au , daß kontroll¬
los Film«»», wie „Fidlovaeka " , Strnerbefreinng zir -
gebittigt Wird, »nährend etwa di « Kameraden " volle
Steuer zahlen »nässen . Interessant dürften die Mit¬

teilung «»» der Kinobesitzer über di « finanziell «»»
Möglichkeiten des Kinobetriebes werden . Die Tagung
soll am Samstag beendet werden .

Film durch alle Gebiete . Anläßlich der I. tato *»
nationale »» Filmausstellung zeigt die Prager Firma
Elektajournal « inen Lehrfilm : „ Film durch alle

Gebiete " , in dem die verschiedener » Verwendungs¬
möglichkeiten in Kultur , Wissenschaft , Reportage ,
Propaganda und Industrie gezeigt werden . Tic

eiiizelnen belehrenden und interessanten Ausschnitte
sind von Jan KnLera geschickt montiert und laufen
während der ganze « Ausstellung im Bio Favorit .

wj .
Tschechischer Großfilm .

' Vlasta Burla » » ii »

senrem vierten Tonfilm : „ Leli6ek in Di en -

sten Sherlock Holmes ^ ist nach zwei Fehl¬
schlägen tvahrscheinRch wieder rin Kafsaerfolg ; und
das bleibt des heutigen . Produktionssystems "Prüf¬
stein für Filmqualität . Daß " die Öffentlichkeit
darüber andrer Ansicht ist , wird bei diese»»» Film
»veniger bemerkbar sein, weil ' die Arbeit als Gaiizes
genommen tvirflich gelungen ist . Der Manuskript¬
macher Wassermann konnte natürlich den

frischen und starken Humor des Buches vor »
B a V r i s nicht wichei ^äben, aber B u t ‘j a n £

Temperament bricht imntet wieder Lurch und

sichert den Erfolg . Vieles an diesem Film ist be¬
merkenswert und zeigt deutlich , daß diesmal mit
einem Geldaufwand gearbeitet wurde , so daß eine

geschickte AnAvahl der gedrehten Szenen möglich
tvar ; die diesmal größere Intensität der Arbeit

zeigt sich vor allen » in der gute »» Photographie , in
der man den sicheren Instinkt S t a l i ch S für gute
Einstellling erkennt und in stellenweise guter Ton¬

montage . Burim » spielt « im Doppelrolle als König
von Portorico und dessen Stellvertreter Leliöek ,

man sieht ihn in jeder nur denkbaren Lebenslage
und in Msurgevechter Aufmachung , damit die

republikanisch - monarchistischen Gefühl « des Lande ?

nicht verletzt »»erden , man bewundert sejnc
Situatjonseffektc in Wort und Gest « und erkennt
den Fortschritt an , der darin zu sehen ist, , daß
er »richt mehr in unnatürlicher Nebertveibung seine
Lacher zu gewinnen sucht . AlS Partner debültiert
der Regisseur Mac FriL ' in der Sherlock - Holmes
Rolle mit Erfolg , die Königin und derer » Double
werden von der auffallend hübsche »», nur etwas " zu
ausdruckslosen Baarovä . dargestellt . Lampe
überläßt als R« M« nr di « Führung der Szene »»
seinem erprobten ' Star und v-ernachläfsigt leider hie
Nobenfignren , bi « gerahez »» flasfischer Schmieren¬

theater da. rstellen und das Niveau des Films , der

seiner Anlage nach , viel verspricht , wieder sehr
herabdrücken . Ebenso zeigt nch di « Hilflosigkeit der

Produktion in der Auswahl des Komponisten
Kumok , der in keiner Weise entsprechen kann und

sich mit eintöniger Wiederholung eines noch dazu
ungeschickt ' instrumentierten marschärtigen Musik -

gebildes gefällt . Für drei Millionen hätte mehr
geleistet tperden können , der Vorwurf ist erträglich
und wäre in . wirklich grotesker Darstellung sehr
erfolgreich ; so bleibt Uder nur eine erfolgreiche
Schauspielerleistung und - viele

"
gelungene Augen¬

blicke , die der Person Burians gerecht werden : Ob
mit diesem System viel reicht »verden kann , bleib «

dahingestellt ; es wäre eildlich etwas ernstere und

irttenfivere Arbeit am Ganzen' , und) , »richt nur am
Star erforberlich . Die Ntelierhanten sind einwand¬

frei ; überhaupt kann das r «in äußerliche Gepräge
dieses Rl » nS mit fremdem Kitsch gut konkurrier «»».

, W. L.

Spin • Stiel ♦ KintniilMe
War Ist Stört ?

Sport ist Befriedigung des Bewegung - » i »nd

Spieltriebcs des Menschen und Ausgleich der ein -

seitigen , Vielfachen ungesunden Lebensweise und

Berufsarbeit .
Sport ist ein Mittel zur richtigen Körper -

b: ld »ing , ein Mittel zur Veränderung der ' un¬

gesunden Leben - weise und tragt zur Gesundheit
der Bevölkerung und Gesundheit der kommende) »
Generation wesentlich bei .

Sport ist ein Mittel zur ' Bekämpfung des

Minderwertigkeitsgefühles ! .

Sport ist für die Arbeiterklasfe ei »» wich¬

tiges und uneittbehrliches Mittel in » Klassen -
kamvf , Sport erzieht z»l Kainpffähigkeit i »t kör¬

perlicher »irid geistiger Hinsicht . Körperliche und

aeistlge Kampffähigkeit und . Klarheit bereiten
den Boden für - en Sieg des Sozialismus
vor . Hans Gastgeb .
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KINDERSCHUHE FÜR OSTERN

19 29

Pflegen Sie
Ihr Schuhwerk

mit unserer
Schuhcreme
für KE 2. - .

- ack - Halbschuhe Modell 2842 - 64
Bequeme , breite Facon . Geschmack¬
volle Verzierung am Vorderblatt . Ein
äusserst zweckmässiges Modell .

Lack - Halbschuh Modell 2851 - 52
für die kleinen Modedämchen . Beque¬
me Passform « von grosser Wichtig¬
keit für den wachsenden Kinderfuss .

Modell 6622 - 22
Eleganter Halbschuh aus braunem

Die Wahl der Schuhe für unsere Kinder ist schwer . Bei der Herstellung von Kinderschu -

hen liessen wir uns von den Anforderungen , die die lebensfrohe Jugend an gute Schu¬

he stellt , leiten und nahmen wir auch auf die finanziellen Sorgen der Mutter Rücksicht .

Modell 3222 - 00
Knaben - Sportschuh aus braunem Box
mit Zierzunge . Der ideale Schuh für . Boxcalf mit dauerhafter Kernleder -
den jungen Touristen . sohle . - Bequeme , breite Passform .

Modell 3661 - 00
Feste Kinderschuhe aus braunem oder
schwarzem Box mit Kemledersohle .
Bequem und elegant . B- 49

Zu neuen Schuhen kaufen Sie Ihren Kindern unsere dauerhaften Strumpfe . — Kinderstrumpfe für Kc 3 . —, L — und Kc 7 . —. Socken KE 3 . — und KE 5 . —.

Mittellrmg tu Dem PubMum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

PalaiS „ Koruna *, ausführen

Ein „ rotes " Eirfest mit bürgerlicher Garnierung .
Das vom kommunistischen Sportverband am 13 .

März in Berlin abgehaltene Internationale „rote "
Eisfest enttäuschte im sportlichen Teil stark . Im

politischen Teil leistete sich der kommunistisch «
Reichstagsäbgeordnet « und Leiter des kommunisti¬
schen Sportverbandes Grube die . längst bekannten

Verleumdungen . gegen die Sozialistische Arbeiter -

Sport - Internationale . An Gewissensbissen leidet

man dabei durchaus nicht ; denn man hätte sich als

Zugnummer für das „rote " Eisfest den Wie¬

ner Eisläufer Adolf Schima verpflichtet ,
der in . Wien dem bürgerlichen Sportlager an¬

gehört . Bon der Mitgliedschaft Schimas im bür¬

gerlichen Sportlager ist den Berliner Anhängern des

kommunistischen Sportverbandes nichts mitgeteilt
worden . Für sie galt er als - er groß « Revolutio¬

när . weil ihn die kommunistisch « Sportleitung als

Zugnummer braucht «, und weil Schima dabei finan¬
ziell aus der eigenen Tasche durchaus nichts zusetzen
brauchte .

BNrgerlichcr Spott .

Dje Europameisterschaft im Eishockey . Ber »

l i n: Oesterreich gegen Tschechoslowakei 3 : 0, Schwe¬
den gegen Schweiz 1 : 1 .

Entweder oder ! Aus Oslo wird berichtet ,

daß der norwegische Schlittschuhlänferverband über

Sonja Henle «in Startverbot in europäischen
Hauptstädten erlassen hat . Sonja Heni «, di « von
Amerika nach Paris reiste , wurde vom Berband aus¬

gefordert , sofort nach Oslo zu kommen , sonst würde

sie zur? Berussläuferin erklärt .

Vereinsnadiriditen

Arbeiter - Turn - uuv Sportverein Prag .

Fußballsektion . Sonntag , 20 . d. » müs¬

sen alle verständigten Spieler um halb

sechs früh , gestellt sein . Sammelort :

Platz der Republik ( bei der Länderbank ) .
Die Abfahrt erfolgt pünktlich 6 Uhr .

„ Urania "
Wochenprogramm : ,

Heute , halb 11 Uhr : Goethe - Feier V: Erste
deutsche Schulfunk - Uebertragung .

Heut « , 3 Uhr : „ Dänemark , Reisefilm . Ein

Ausflug nach Kopenhagen , Tivoli usw. 2 —8 K.

Heute , 8 Uhr : Goethe - Feier VI : „ Das
deutsche Lied z u r G i t a r r e " ( Goethe - Lieder ) .

Mitwirkende : . Fritzi P o l i f k a, Kläre Sturz ,
Hugo D r o e ch s e l, Arbeitsgemeinschaft Prag des

„ Bundes deutscher Gitarre - und Lautenspieler " .
Sonntag , halb 11 Uhr : „ Im Banne der

Weißen . Nächte " , Kulturfilm . Oberingenieur
Goetschmann berichtet persönlich über seine
Erlebnisse .

Sonntag , halbS Uhr : Goethe - Feier VH : „ Aus
Weimars goldenen Tagen " , , Original -
Urania - Beranftaltuiig mit . Wort, , Bild und Ton .

Prof . . Dr . Oskar Frank ! >' Gesang : . Josef Hagen .
Am Klavjer : Kapellmeister Kurt Adler . Rezita¬
tionen : Marguerite Renoir .

Montag , 8 Uhr : „ Das Mysterium von

Konnersreuth und unsere Zeit . " Univ . -

Prof . Verwehen ( Bonn ) .

Montag , 8 Uhr : Tanzgruppe Hellerau . Di «

Meisterin Rosalie Ehl ade k und ihre berrühmten
Tänzerinnen .

Montag , 8X Uhr : „ Im Banne der

weißen Nächte " , Kulturfilm - Bortrag : Ober -

Ingenieur Goetschmann , Bremen .

Dienstag , 8 Uhr : „ Die Kleinbildkam -

mera Leica " , Lichtbilder -Bortrag für alle

Photosreunde . A. Baumann , Wetzlar . Mit

Demonstrationen .
Dienstag , 8 Uhr : Ura - nia - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Kindernachmittag : „ Frau
Holle " .

Mittwoch , Uhr : „ BMiothcca S. Mareo

von Venedig . " Mit Lichtbildern . Prof . Dr . Messer .
Donnerstag , 8 Uhr : Goethe - Feber Vlll :

„ Goethe als . Theaterdirektor " ( mit

Rezitationen ) Robert Volkner , Direktor des

„ Neuen Deutschen Theaters " .
SgmStag , 3 Uhr : Kulturfilm .

Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - Kasse
halb 10 bis halb 1 und 3 bis 7 Uhr . Telephon
263 —21 .

*

Wran - Nrania - K ins ».

Gustav Fröhlich , Junkezmann , Maria

Paudler in „ So lang noch ein Walzer
von Strauß erklingt " , Wran - Urania - Kino .

Täglich .

1 ^ I A k I A ^ üTTlüdigkeit und & in

UIA INA FRANZBRANNTWEIN

Literatur

„ BoU im Fieber " .

. Josef Maria Frank , der Verfasser des

in zahlreiche Sprachen übersetzten Frauenromans
„ Das Leben der Marie Izameitat " , tritt mit einem

politischen Gegenwartsroman vor die . Oesfentlichkeit ,
der aus leidenschaftlicher Wahrheitsliebe heraus den

Seelenzustand Deutschlands • zu erforschen , di « Ur ¬

sachen seiner Leiden und Wirren zu ergründen sucht.
( „ B o l k im Fieber " , Sieben^täbe -Berkag,
Berlin . ) Er hat hier «in Zeitgemälde geschaffen ,
wie es lebendiger , anschaulicher , einprägsamer und

mitreißender nicht vielen Autoren gelungen ist. Es

ist
'

kein Parteiroman , es will „nicht überreden ,
nur überzeugen , nicht verzerren , aber verstehen , nicht

abstoßen , sondern zueinander führen " , eine Absicht ,
die allerdings nur insofern « erreicht wird , als das

Buch den gähnenden Abgrund aufzeigt , dem Deutsch ¬

land durch di « unter dem Ungeist von Versailles
zur höchsten Maßlosigkeit aufgepeitschten politischen
Leidenschaften entgegengetrieben wird , einem Ab ¬

grund , der schließlich all « zu verschlingen droht und

der überdies eine Weltgefahr bedeutet . Schauplatz
der Romanhandlung ist eine Kreisstadt irgendwo im

Osten Deutschlands , in die Rainer als Direktor

des dortigen Gymnasiums versetzt wird . Trotz dem

Proteste und der Intrigen der Reaktionäre . Er

gerät in ein Wespennest und geht daran zugrunde .
Als er sein Amt antritt , glaubt er , sich leicht durch ¬

setzen zu können , denn was gehen chn die politischen
Parteien an , er selber ist «in unpolitischer Deutscher
und hat keinen anderen Ehrgeiz , als den , Lehrer ,
Pädagoge und Freund seiner Schüler zu jein . Aber

schon, daß er einigemale unpolitische Artikel in

einer demokratischen Zeitung veröffentlicht hat , ge ¬

nügt , um - «Ute Mauer des Mißtrauens um ihn

herum aufzurichteu . Sein Bekenntnis zur . Verfaff
sung der RepüWk macht ihn um so verdächtiger ,
und als er der politischen Verhetzung seiner Schüler
entgegenzuwirken sucht , fällt der ganze giftig «
Wespenschwarm wütend über ihn her und führt
gegen ihn schonungslos Krieg bis zur Vernichtung .
Die Verwirrung und Verwilderung der Gefühle —

der Autor sucht sie - aus den Verhältnissen zu er ¬

klären . Alle wirtschaftlichen und seelischen Funda ¬

mente sind erschüttert . Es fehlt an Kapital , die

Steuern sind unerträglich hoch , die Güter verkrachen ,
die Bauern sitzen bis über den Hals in Schulden ,
Fabrik «: , Handel und Gewerbe steuern dem Bankerott

entgegen , der Mittelstand sinkt immer tiefer ins

Proletariat , die Masse der Arbeitslosen ist ständig
im Wachsen . Dazu liegt drüben vor der Stadt der

polnische Korridor , der , von wirtschaftspolitischen
Analphabeten ausgeheckt , früher wichtiges Absatz ¬

gebiet von der Stadt abqeschnitten hat und der

eine nie verharschende Wunde an Deutschlands

Körper bildet . In dieser Atmosphäre der Not und

des Unrechts gedeihen üppig di « falschen Propheten ,

Centralbank der deutschen Sparkassen

In der Cechuslotaklschen Republik .
Hauptanstalt : Prag II., Bredaueriasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . JBgerndorf . Reichenberg , 0. Teschen ,

Trautenau . Troppa u.

Dlf Bank der deutschen Sparanstalten und

U2' Gemeinden .

welche die Schuld an ' allem Unglück auf die Republik ,
auf Regierungsverrat , auf Juden sind Marxisten
schieben. Untergangsstimmnng . Aber , man will

nicht usttergehen , man will sich wehren - und so

finden die Prediger , die alles anders machen und

ein besseres Reich zu erbauen versprechen , verzückte
Ohren . Maßloser Haß und stur « Unsachlichkeit
dominieren . Aber wer wundert sich? Ein Volk im

Fieber ist eben unzurechnungsfähig . Bei 39 Fieber
ist man ; nicht „ radikal , da deliriert man . Jede
Seite in dem Buche ist von bezwingender Eindring¬
lichkeit . Daß «S geschrieben wurde , ist als eine Tat

zu werten . Man lernt darin Deutschland wie es

heute ist kennen und verstehen . - r .

Eine Bitte an Bieh
Unterstütze unsere GenoNek
Wt rbeaktion
und führe uns

einen OtennOonnenten ml

Ausschneiden uub . au LerwoUung sendea , — -i »

AvonneenentS » BeReHi ^ ein .

Abonniere ab — 193

monatlich KJ 16 —
wstchenllich Kd 4. —

r >«n „ GoaialöemoVeat " , Prag u. ,

Nekazanka 18

Bor - und Zuname : _,;-i

Berufs -

Ott : . ,

Letzt « Host : -;-.t

Straße Rr . :

( deuIUch schreiben ! )

Gerßtht .
Roman von Stefan Vollatschel .

Arm in Arm schlenderten sie auf und

ab , für den " Sänger Ovaren sogar die vorbei¬

rauschenden Frauen fnit einem Male belanglos
geworden , und sie sprachen immerzu . Schreck¬
liche Zeiten tauchten aus der Versenkung:
Schützengräben , Not . s Qual , Gefangenschaft , dl «

Schatten toter " ilameraüen , verstümmelter
Freunde '.

'

Die Herren trajkat in ein Restaurant , aßen
gemeinsam Mittagbrot , und noch immer versiegte
das Gespräch nicht . Nachher besuchten sie ein

Kaffeehaus , spielten eine Partie Billard , die

Stunden verrannen , und als es Zeit zur Vor¬

stellung war , begleitete der Freiherr seinen

Freund zum Theater .
Eine Einladung , der Vorstellung beizuwoh¬

nen , lehnte er mit dein Bemerken ab , daß er jetzt
noch ein kleines „Geschäftchen " zu erledigen habe
und noch mit dem Nächtzug nach Wien zurück
müsse - ' Herzlich verabschiedeten sich di « Freunde ,
nicht ohne ein Wiedersehen ir ^Wien zu besprechen .

Als der Sänger nach Ende des zweiten
Aktes di « Bühne verließ , standen aufgeregt einige
Herren beisammen , die eifrig miteinander spra¬
chen . Er kannte aus der Gruppe nur den Direk¬

tor und den Inspizienten , die übrigen war ^ . r ihm
fremd . Man bat ihn , sich ^ilig umzuziehen , er

müsse mit einigen Herren sofort zur Polizeidirek¬
tion fahren . Auf seine erregte Frage , was dies

zu bedeuten habe , entgegnete einer der unbekann¬

ten Herren , daß er strengen Auftrag habe , keiner¬

lei Fragen des Sängers zu beantworten , er werde

in der Polizeidirektion alles erfahren , es handle
sich aber lediglich um eine sicher belanglose
Agnoszierung .

Ter Sänger , der im letzten Akt nicht mehr
beschäftigt war ( er war schon im zweiten Akt tot¬

gestochen worden ) , begab sich mit den Herren so.
fort aufs Amt , wo ihn ein wichtigtuender junger
Beamter einvernahm . Er fragte chn, nicht ohne
theaterhafte Borbereitungsfragen , wer der Herr
sei , in dessen Gesellschaft er nachmittags im Cafe
Europa gesehen wurde . Das fei , so antwortete
der Sänger , ein alter Kriegskamerad gewesen ,
Oberleutnant a . D. Freiherr v. Schenk . Ob er

seist « Adresse kenne ? Ja , der Herr lebe in Wien .

Die . Adpesse habe er , weil sie in Wien ein Wie¬

dersehen besprachen , aufgeschrieben , sie lautet :

IV . , Schwindgasse Nr . 14 . Ob er wisse , was der

Freiherr hier tat , zu welchem Zweck er sich hier
aufgehalten habe ? Nein , meinte Scheffler , das

lyisse er nicht . Es sei doch auffallend , daß er
das nicht wisse , er werde doch seinen Freund da¬

nach gefragt haben ? Gefragt habe ich wohl , aber

der Freiherr habe nur von einem „Geschäftchen "
gesprochen und ihm gesagt , daß er noch mit dem

Abetidzug nach Wien zurückfahren müsse . Der

junge Beanttc stellte noch allerhand müßige Fra¬
gen , die der Sänger mißmutig und unwillig be¬

antwortete , weil deren Umachlichkeit und die

Faxen des jungen Polizeifunktionärs ihn unend¬

lich nervös machten . Als jener endlich fertig zu
sein schien , fragte Scheffler , ob er nun seiner¬

seits sich die Freiheit nehmen dürfe , eine Frage
zu stellen , nämlich die , welches Interesse die

Polizeibehörde an seinem Freund nehme . Der

Funktionär lächelt « und meinte , daß di « Persons¬
beschreibung eines Mannes , der in Wien eine

Prostituierte ermordet habe , genau auf den Hern «

passe, der heut « in des Sängers Gesellschaft ge¬
sehen wstrde und den er seinen Freund zu nennen

beliebe .
„ Mein Freund ein Mörder ? " rief der Sän¬

ger und fügte mit schönem Pathos des Thealer -

meuschen hinzu : , „Jch schwöre Ihnen , daß Sie

sich täuschen . Der Mann ist unschuldig ! "
Vieldeutig lächelnd machte der Beamte eine

Handbewegung , erkundigte sich höflich nach dem

konnnenden Spielplan , dankte für die Aussage
und gab der Hoffnung Ausdruck , den vielbeliev »

ten Künstler bald auf der Bühne bewundern zu
dürfen .

Damit war der Sänger entlassen und beim

Herabsteigen der Treppen fühlte er sich nicht ganz
unwichtig als Glied in der Kette der nunmehr
kommenden Dinge .

Episode .

Als Freiherr v. Schenk den Zug in Wien

verlieh, kamen zwei Herren auf ihn zu und frag¬
ten höflich , ob er aus P. komme und ob er der

Freiherr o. Schenk. sei. Auf sein erstauntes
Nicken meinten die Herren , daß er ihnen in die¬

sem Falle zu folgen hätte , indem sie gleichzeitig
ihre Legitimation als Polizeibeamte vorwiesen .

In der Polizej - irektion wurde Schenk in ein

Zimmer geführt , in dem Polizeirat Dr . Schuster ,
Kommissär Dr . Sedlak und der Chefdetektiv Rie »

i ' cnhuber bereits seiner warteten .

Nach Abnahme seiner Personalien rief
Schenk ungeduldig aus : „ Was soll das ? Sie

sangen mich an der Bahn ab , Sie fragen mich
hier nach allem Möglichen , ohne mir zu sagen
was Sie von mir wollen ! Was , meine Herren ,
wünschen Sie eigentlich ?"

Aber gedulden Sie sich doch " , kaate Schu ¬

ster . - „ Sie werden alles erfahren . Wollen Sie

uns zunächst sagen , wo Sie die ' Nacht vom ein -

utldzwanztgsten auf den zweiundzwanzigsten Ok¬

tober zugebracht haben ? "
- „ Wo ich . . . Aber das ist doch zu , toll ! Wo,

Herr Kommissär , haben Sie di « Nacht vom drei »

undzwanzigsteu auf den vierundzwanzigsten April
zugebracht? Ah . . Sie wiffcn das nicht ? Gut ,

dann sind Sie schuldig ! "
„ Sie sind bei Humor , Herr Baron . ( Der

Adel war sa abgeschafft , aber Dr . Schuster hatte
schon feiste Taktik , lvenn er solche Titel anwandte . )
Sie sind bei Humor , das wird ja unsere Sache
erleichtern. Ich will auch zugeben , daß Ihre
Gegenfrage den Kern nicht schlecht trifft , aber ge¬

statten Sie mir , zu bemerken , daß ich an Sie . und

nicht Sie an mich Fragen zu stellen das Recht
haben . " :

'

. „ Das wollen wir mal sehen. Ich frage Sie

nochmals , was Sie von mir wünschen , und wenn

Sie mir nicht sofort antworten , damt werde ich
nlich auf der Stelle entfernen . "

„ In diesem Falle würden Sie mich zwin¬
gen , Ihre Verhaftung auszusprechen . Ich hoffe ,
Herr Baron , daß Sie mich dazu nicht zwingen
werden "

„ Donnerwetter nochmal ! Aber Sie können

mich doch nicht verhaften , ohne mir zu sagen ,
aus welchem Grunde Sie mich verhaften ! "

,La . In der Nacht vom einundzwanzigsten
auf den zweiundzwanzigsten Oktober ist in einem

Stundenhotel der Jnnern Stadt eine Prosti¬
tuierte ermordet worden . Sie kam mit einem

Mann ins Hotel , von dem allerdings noch nicht
feststeht , ob er der Mörder ist oder ob er nur

Beihilfe geleistet hat , respektive » h er der alleinige
Mörder ist . "
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